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Die Besreiungsfeiern im Saarland
Die Veranstaltungen in den Kreisorten /

) : ( Saarbrücken , 12 . Jan .
D : r Jahrestag der Rückgliederung des

Saargebietes wurde , wie angekündigt , bereits
am Sonntag in allen wichtigen irrten durch
örtliche Kundgebungen festlich began -
gen . In allen Li r e i s o r t e u hielten die
Kreisleiter an die Volksgenossen und die For -
mationen der Partei begeisterte Ansprachen ,
in denen auf die Bedeutung des Tages auch
als Markstein für die Befriedung Europas
hingewiesen wurde . In den meisten Orten
fanden Um benenn uugen von Stra -
ßen und Plätzen statt , die das Gedächtnis
an den geschichtlichen 13 . Januar und die Re -
sreinng des deutschen Saarvolkes für alle Zei -
teu wachhalten sollen .

Schon am Samstagabend stand das ganze
Saarland in festlichem Flaggenschmuck, ' viele
öffentliche und private Gebäude erstrahlten
wieder in festlicher Beleuchtung . So wird
man auch schon äußerlich an die großen Fest -
tage des Vorjahres erinnert

Den Auftakt der großen Veranstaltungen bil -
bete am Samstag eine große Festkundgebung
im Saarbrücker Stadttheater , in Anwesenheit
des Reichskulturwalters Haus Hinkel .

ReichSknltnrwalter Hinkel , der dabei das
Wort nahm , betonte , daß der Nationalsozialis -
mus nicht nur das Recht auf Arbeit erkämpft
habe , sondern auch das Recht für jeden deut¬
schen Volksgenossen , an dem künstlerischen und
geistigen Leben der Nation teilzunehmen . Von
der Reichskulturkammer aus werde alles ge-
schehen , um ans dem Saarland ein kultur -
politisches Bollwerk für die deutsche Kunst und
das gesamte deutsche Geistesleben aufzubauen .

I « Saarbrücken wnrde am Sonntag -
abend in einer Feierstunde vor dem Rathaus
der historische Rathausplatz in „Platz
der Deutschen Front " umgetauft .

Am Nachmittag fanden sich die Abordnungen
der verschiedenen Gliederungen auf dem fest -
lich erleuchteten Neumarkt ein . Um 17 .30 Uhr
setzte sich unter Vorantritt einer SA . - Kapelle
der Fackelzug durch die von zahlreichen Zu -
schauern eingesäumten Straßen der Innen -
stadt in Bewegung . Kurz vor 18 Uhr traf der
Fackelzug vor dem Rathaus ein , auf dem sich
eine große Menschenmenge eingefunden hatte .
Nachdem Männerchöre das Lied „Deutschland ,
heil 'ger Name " vorgetragen hatten , wurde
auf der Rathanstreppe das eindrucksvolle
Festspiel „Ein neuer Stern zieht feine Bahn "
ausgeführt .

Oberbürgermeister Kreisleiter Türrseld
wies auf de« 15jährigen Leidensweg des dent -
schen Saarvolkes hin . Er schilderte den harten
Kampf um diesen Fleck geheiligter Erde , bis
dann der Ehrentag des Abstimmungssieges
vom 13. Januar 1935 kam . Der Redner ge -
dachte des stillen Heldentums des Saarvolkes ,
das ohne Unterschied , ob arm ob reich , nur
von dem Gedanken an Deutschland beseelt
war , und wies auf die übermenschlichen Lei -

Die rote Rüstung
14 Milliarden Rubel Heeresausgaben 193k

* * Moskau , 13 . Jan .
Am Sonntagvormittag beteiligten sich an

der Aussprache im Zentralexekutivkomitee
auch einige der Roten Armee angehörende
Mitglieder . Der Vorsitzende des westsibiri -
schen Verwaltungsbezirks erklärte im Verlauf
seiner Ausführungen : „Falls ' die Japaner
uns im Fernen Osten angreifen sollten , wer -
den wir ihnen auf ihrem eigenen Boden ein
Grab bereiten " .

Ein „Kommandeur " aus Sowjet - Weißruß -
land erwähnte , daß der Heereshanshalt für
das Jahr 1933 sechs Milliarden Rubel umsaßt
hätte . Tatsächlich seien im Vorjahr jedoch sür
die Zwecke der Landesverteidigung 8 Milliar -
den Rubel aufgewendet worden .

Im Jahre 1386, so führte er weiter aus ,
würden 14 Milliarden Rubel für
militärische Zwecke ausgegeben werden .
Diese von einem Redner , der jedoch der

Roten Armee angehört , zunächst „unverbind -
lich" mitgeteilte Ziffer enthüllt die bevor -
stehende Erhöhung des HeereShanshaltes der
Sowjetunion aus 14 Milliarden Rubel , was
nach dem neuen amtlichen . Umrechnungskurs
einem Betrage von 42 Milliarden französi -
schen Franken gleichkommen würde . '

stungen hin , die in zäher Ansban - nnd Organi -
sationsarbeit vollbracht werden mußte » . Gau -
leiter Bürckel als damaliger Saarbevollmäch -
tigter habe diesen Kampf mit seinen Getreuen
geführt . Die Deutsche Front war das Boll -
ivcrk des deutschen Willens und der dentschen
Kraft . Deutsche Front ist der Ehrenname der
Gemeinschaft aller Deutschen an der Saar .
Als Hoheitsträger der Stadt Saarbrücken

weihe ich daher in dieser Stunde zum steten
Gedenken . Sein Name möge die lebende Gene -
ratio » gemahnen an die große Zeit , die sie
erleben durste, ' künstige » Geschlechtern möge
er Künder sein von dem Hohen Lied der dent -
schen Treue .

Zum Abschluß der würdigen Kundgebung
wurde der Große Zapfenstreich zum Vortrag
gebracht .

Geteilte Meinungen in England
Bevorstehende Kabinettssitzung / Die Kosten der Gühnepolitik

# London , 13 . Jan .
Wie die Blätter berichten , tritt das b r i -

tische Kabinett voraussichtlich diese
Woche zum ersten Male nach Weihnachten
zusammen . Neben den britisch - ägyptischen Be -
ziehungen , der Bergarbeiterfra -'e und anderen
innerpolitischen Fragen w : rd der italie -
nisch - abessinische Streit erörtert
werden .

Die Mehrzahl der Blätter ist der Ansicht ,
daß sich das Kabinett in den Fragen der O e l -
sperre und neuer Friede usbemii -
Hungen sür eine Politik des Ab Wartens
entscheidet und auf der Völkerbundsratssitznng
iu Gens die Führung zunächst anderen Staa -
ten überlassen wird .

„Morningpost " glanbt , daß es im Kabinett
beträchtliche Meinungsverschiedenheiten geben
werde . „Daily Mail " sagt , die Mehrheit der
Minister halte eine Oelsperre sür nicht ersor -
derlich ; zudem stellten sie eine Gefahr für de »
friede » dar . Tie Vertreter dieser Politik
wüßten , daß sie aus die Unterstützung Lavals
rechnen können . Andere britische Minister je -
doch, und zwar besonders diejenigen , die die
Ablehnung der Pariser Friedensvorschläge
veranlaßten . glaubten , daß der abessinische
Streit am schnellsten durch eine sofortige Oel -
sperre beendet werden könnte - Außenminister
Eden seinerseits ivolle zeigen , daß er bereit
sei, alle Möglichkeiten zur Erzieluug des
Friedens zu erschöpfen , ohne zu herauSfor -
dernden Maßnahmen zu greifen .

Die aus Genf , Paris und Brüssel stam-
menden Gerüchte , daß die belgische
Regierung einen ncncn Friedensplan
vorbereite , finden besonders in der scn-
sationell eingestellten Presse große Be -
achtnng . Bei diesem angeblichen P ' -in
soll eS sich darum handeln , einen V ö l -

kerbnndsauSschnh unter gleichzeiti -
ger Ausrufung eines Waffenstillstandes

nach Abcssinicn zu entsenden .
„News Chroniele " meldet , in diplomatischen

Kreisen sei man ziemlich erstaunt gewesen ,
daß Mussolini mitgeteilt habe , er würde eine
solche Untersuchung nicht ablehnen , und daß
auch Paris den Vorschlag begrüßt habe . Die
ganze Angelegenheit sei als eine Intrige , die
darauf hinziele , einen sür Italien günstige »
Bericht aus Abefsinien zurückzubringen . Der
Völkerbundsausschuß würde besonders auch
diejenigen abessinische » Stämme befrage » , die
bereits unter italienischer Herrschast seien und
denen Italien goldene Berge versprochen habe -

Auch „Daily Telegraph " will ersahren , daß
die italienische Regierung ernstlichen Friedens -
Vorschlägen kein Hindernis in de » Weg legen
würde . Das Wort „ernstlich " bedeute aber
nach italienischer Ansicht gebietsmäßige Ge -
winne , man glaube , daß der Negus noch nicht
zu solchen Zugeständnissen bereit sei . Das
frühe Einsetzen von Regensällen werde wahr -
scheinlich ebenso ernste Folgen für Mussolini
haben wie die verfrühten Schneefälle für Na -
polcon in Rußland .

*
Das Parlament wird sich bei seinem Wie -

derzusammentritt am 4 . Februar , dem „Daily
Expreß " zufolge , mit den Kosten beschäftigen ,
die England aus der Anwendung der Sühne -
Politik und aus den militärischen Borsichts -
maßnahmen im Mittelmeer erwachsen . Tas
Blatt glaubt , daß sich die Ausgaben sür die
militärischen Vorbereitungen auf eine Million
Pfund in der Woche belaufen . Auch die Ver -
lnste infolge der Anwendung von Sühnemaß -
» ahmen seien ans mehrere Millionen Pfnnd
zu schätzen . Es sei damit zu rechnen , daß diese
Ausgaben den erwarteten Haushaltsüber -
schuß beträchtlich verringern werden .

Japan droht London zu verlassen
Effektive Abrüstung derAngriffswaffen auf der Flottenkonferenz verlangt

® Tokio , 12 . Jan .
In einer Nachtsitzung beschäftigte sich da ?

japanische Kabinett mit der Lage ans der Lon -
doner Flottenkonserenz und genehmigte ein -
stimmig die Anweisungen für die japanische
Abordnung , die dann vom Kaiser gebilligt und
daraufhin sofort nach London gedrahtet wur -
den .

In der Sitzung des Kabinetts erörterte der
älteste Minister , Takahashi , die schwierige
Weltlage . Er r^gte an , daß die javanische ?Ib -
ordnnng in Loi don nochmals eindringlich die
Haltung Japans erläutern solle . Die Ein -
stellnng Japans sei allein geeignet , den Krieg
zu verhüten , während die anderen Mächte
anscheinend den Krieg vorberei -
t e n wollten , wenn sie eine wirkliche Ab -
rüstnng ablehnten . Der Minister brachte
zum Ausdruck , daß Japan rnhig und in
frenndfchastlicher Form die Flot -
tenkonferenz verlassen solle , wenn
sich kein anderer Answeg ergebe .

Wie verlautet , sehen die Anweisungen vor ,
daß die japanische Abordnung das Schwer -

gewicht ans die effektive Abrüstung der An -
griffswassen lege , um damit »ausdrücklich den
Friedenswillen Japans zu beweisen . Es gebe
keinen anderen Weg zur Aufrechterhält » » !?
des Weltfriedens . Tie Ungleichheit der Rtt -
stungen und die Beibehaltung der Angriffs -
waffen stellten eine ständige Bedrohung des
Friedens dar . Der Friedenswille der an -
deren Mächte wäre nicht zu erkennen , wen »
der japanische Vorschlag abgelehnt werden
sollte . Der Austritt Japans aus der Flotten -
konserenz bedeute einen Appell an die Welt
für den Frieden . Japan werde die weiteren
Verhandlungen der vier Mächte beobachten
und den verschiedenen Tondersragen wie dem
Einsatz öer U - Bootwaffe und der Bewaffnung
von Handelsschiffen seine Aufmerksamkeit
schenken . Tie Anweisungen seien nicht als
Ergänzungen zu den unverrückbaren Forde -
rnnsien Japans ^Gleichberechtigung zur See )
zu betrachten .

Tic gesamte japanische Presse fordert die
friedliche Trennung Japans von der Flotten -
konserenz , falls kein anderer Ausweg möglich
fein sollte .

Reichsbankpräsident Dr . Schacht stattete am
Samstagmittag Reichsleiter Dr . Ley einen
einstündigen Besuch ab und nahm dabei Ge -
lcgenheit , seiner Zuversicht über eine anch im
Jahre 1936 gemeinsame ersprießliche Arbeit
znm Ausdruck zu bringen .

*
Die in Athen liegende » englischen Zer - örer

gingen am Sonntag zu Manövern in See . An

Bord des Zerstörers „Exmouth " nimmt der
griechische Thronfolger an den Manövern teil .

*
Die nächste Sitzung des Großen Faschist ! -

schen Rates , der sich am 2 » . Dezember ans den
18. Januar vertagt hatte , ist aus Samstag , den
1 . Februar , abends 10 Uhr , verschoben worden .

*
England beabsichtigt neue Stützpunkte sür

die Luftflotte aus Zypern anzulegen .

London und Moskau
Englische Einsichten — Jauuskopf

der Weltrevolution

Im Herzen der englischen Diplomatie lebt
der Ziviespalt . Mau fürchtet die Bolschewiken ,
auch wenn sie Geschenke bringen . Aber man
liebäugelt mit der Idee , sich ihrer zu be -
dienen , wo es am Platze sein könnte . Man
traut Moskau nicht über den Weg . aber man
hält sich den Kreml warm , weil man nie weiß ^
wie man ihn einmal gebrauchen könnte .

Die große Londoner Zeitung „Times " ist in
ihrer redaktionellen Gestaltung ein typisches
Bild britischer Weltpolitik . Sie besitzt sehr
häufig geivissermaßen zwei verschiedene Mei -
nungen , eine private ihrer Redaktion oder
prominenter Mitarbeiter , und eine offiziöse ,
die aus Downing Street genährt wird . Es
kann vorkommen , daß vorn über Personen ,
Sachen oder . Ereignisse bös geschimpft wird ,
während hinten die gleichen Personen , Sachen
oder Ereignisse über den grünen .SJlee gelobt
werden . Jedoch der Leser denkt sich nichts
dabei .

So ist es denn auch einigermaßen fraglich ,
ob jener interessante Leitaufsatz ernst genom -
men ivird , den „Times " soeben der Doppel «
züngigkeit der Sowjetregiernng widmen , jener
Doppelzüngigkeit , die darin erblickt wird , daß
vorn Herr Stalin sich als „Hüter des Frie -
denö " ausspielt , während er hinten als füh -
rendeS Mitglied des Vollzugsausschusses der
kvmmuilistische » Internationale skurz Ko -
mintern » in Wcltrevolntio » macht . „Times "
finde » sehr energische Worte für di« soeben
entdeckte Zwiespältigkeit des foivjetrnssischcn
Januskopses, ' leider aber soeben erst . . .

Die „Times " schreibt , daß die Behauptung
der Räteregieruug , sie habe mit der kommu »
nistischen Internationale nichts zu tun , ein
Meisterstück der Täuschung oder der Unver -
schämtheit sei . „ Zwei Geschäfte unter ver -
schiedene » Namen durchzuführen , das eine
offen uud in einer Bölkerbundsversammlung ,
das andere heimlich und unterirdisch , um die
Regierungen anderer Staaten zu uuterwüh -
leu und ihre Ordnung umzuformen , ist mit
der Freundschaft oder Ehrenhaftigkeit unver »
einbar . Die Folge internationalen Ränke -
spiels kann etwas anderes fein als inter -
nationales Mißtrauen . Iu Genf liebäugelt
Rußland mit der Sache des Friedens . Aber
Friede und Ordnung innerhalb der Nationen
ist kein weniger erstrebenswertes Ziel . Das
Verbrechen , den Bürgerkrieg zu planen und
sich gleichzeitig zu dem Grundsatz des inter -
nationalen Friedens zu bekennen , ist ein kom -
munistischer Widerspruch . Staaten , die diese
Regel befolgen , werden es schwierig finde » ,
ihren Nachbarn die Treue zu halten . Und
noch schwieriger , ihr Vertrauen zu finden ."

Es ist interessant , einmal den Gründe »
nachzuspüren , die bisher die Augen des gro -
ßen Blattes so ganz mit Blindheit geschlagen
haben . Wir erinnern uns an frühere Jahre ,
damals , als es noch eine weißrussische Oppo -
sitio » gab , die Armeen gegen den Bolschewis -
mus auszustellen imstande war . Damals bat -
ten „Times " bereits einmal die Gefährlichkeit
der marxistischen Weltrevolutionspläne in
ihrer vollen Größe erkannt und machten kein
Hehl aus ihrer Ucberzeugung . Carthaginem
esse delendam .

Aber im Laufe der Zeit , als sich heraus -
stellte , daß sich das Sowjetregime vorerst hal -
teu werde , iveil alle Gegner — Millionen an
der Zahl — umgebracht worden waren , ent -
deckte man Möglichkeiten , Wirtschastsgeschäste
mit Moskau zu machen . Ron olet ! — Geld
stinkt nicht ! Und so verschloß man den Blick
vor allen Drohungen der Weltrevolution , ließ
drei gerade sein uud wartete des goldenen
Segens , der da kommen könnte .

Es ist nicht alles nach dem Faden gelaufen ,
den sich der englische Kaufmann gesponnen
hatte . Tie Bolschewiken eriviesen sich in man -
cher Hinsicht als die gerissenere « Geschäfte -
macher , die aus Prinzip an keine moralischen
und juristischen Bindungen sich gehalten fühl -
ten . Bor allen Dingen verstanden sie es mei -
sterhast , das verständliche Bedürfnis nach
wirtschaftlichen Beziehungen zu politischen
Vorteilen zu mißbrauche » uud sich mit aus -
ländischen Krediten , mit ausländischen Werk -
zeugmaschinen , mit ausländischen Ingenieuren
und Spezialarbeitern auszustatten und so die
Grundlaaen sür eine Industrialisierung und
Militarisierung zu legen , die . ab ovo . aus
eigener Kraft niemals oder doch nur sehr
spät und unter noch größeren , ja tödlichen
Schwierigkeiten zu erreichen gewesen wäre .

Je größer die tatsächliche brutale Macht der
Sowjets geivordeu ist . um so mehr hat sich
die Mentalität Englands gewandelt . Aus
dem unsichere » ivirtschastliche » Kantonisten ist
eine machtpolitische Realität geworden, ' ganL
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gleich , wie es im Inneren des Sowjetreiches
aussieht , ganz gleich , ob der Koloß auf töner -
nen Füßen steht . Heute liegen die Dinge so ,
daß Moskau im Fernen Osten in einer höchst
bedrohlichen und schwierigen Lage sich besin -
det . Andererseits aber hat Rußland das
größere Interesse der Weltrevolution im
Auge und ist als Propagandazentrale der
Komintern der erbittertste Feind des briti -
schen Imperiums ( nur diese eine Seite der
Medaille soll betrachtet werden ) . Es schürt in
Indien , in China , in Aegypten , in Südafrika ,
in Australien . Es greift unentwegt längs
der Front in Mesopotamien , Persien . Afgha -
nistan , Burma . Südchiua an . Und eben diese
intensive Wühltätigkeit ist es , die England in
letzter Zeit mit besonderer Stärke gespürt hat .

Wenn . .Times " also heute die Rückseite des
bolschewistischen Januskopfes anschauen , wenn
s?e daran denken , ob der etwaige Verbündete
Rußland nicht vielleicht doch viel weniger ver -
läßlich oder viel weniger profitlich sein
könnte , als man es manchmal angenommen
hat , wenn man heute Angst bekommt vor dem
etwaigen Gegner Sowfetrußland , dann kön -
nen solche lleberlegungen entstehen , wie sie die
Londoner Zeitung soeben angestellt hat .

Die Erleuchtung hätte den „Times " aller -
Vings schon wesentlich früber kommen können
und müssen . Man bilde sich nicht ein — und
die „Times " scheinen allmählich davon abzu -
kommen . — daß Sowjetrnßland jemals der
malire und ehrlich ? Verbündete des britischen
Weltreiches sein könnte . Es wäre möglich , daß
eines Taaes Downing Street — inst als es
glaubte zu schieben — selbst zum Geschobenen
geworden ist,' dann aber dürfte es zu spät feilt .

Heuer Kurs der Kleinen Entente ?
# London , 13 . Jan .

Der unerwartete Besuch König Earols von
Rumänien in Belgrad wird von der englischen
Presse stark beachtet . „Daily Telegravh " mcl -
det aus Belgrad , trotz der amtlichen Dementis
könne mitgeteilt werden , d " ß der wirkliche
Grund für den Besuch bei Prinzregent Paul
politischer Natur sei und die Frage der Oel -
sanktionen betreffe . Der Besuch scheine das
Borspiel einer Reihe derartiger diplomatischer
Reisen zu sein . Wahrscheinlich werde der
rumänische König im März nach England
kommen .

In letzter Zeit seien vermehrte Anzeichen
dafür festzustellen , daß die Staaten der
Kleinen Entente , und besonders R n m ä -
nie « den Schutz ihrer Unabhängigkeit
mehr bei England als bei Frankreich

suchen .
In einer Reutermeldung aus Belgrad wird

vermutet , daß die beiden Herrscher die Frage
der Zusammenarbeit Jugoslawiens und Ru -
mäniens mit England erörtert haben , falls
eine solche durch die italienifch - abessinische
Lage notwendig werden sollte .

Dem preußischen Ministerpräsidenten . Gene -
ral Göriug wurde zu seinem Geburtstag von
dem Musikkorps der Wachtruppe und des Ne -
giments „General Göring " sowie einer Ka -
pelle der Luftwaffe und je einem Mnsikkorps
der SA .-Gruppe Berlin - Brandenburg , der
Feldjäger und des Arbeitsdienstes ein Stand -
chcn gebracht . Der Führer und Reichskanzler
hat ihm ein Glückwunschtelegramm gesandt .

*
Der ungarische Handels » und Verkehrs -

minister Winchkler ist Sonntagmittag nach
Berlin abgereist . Vor seiner Abreise erklärte
er unter dem Hinweis , daß Deutschland aus
den ersten Platz unter ungarischen Auslands -
markten gerückt sei , er , der die Erweiterung
der deutsch - ungarischen Wirtschaftsbeziehungen
anregte , jetzt wieder in Fübluna mit den
Führern des deutschen Wirtschaftslebens zn
treten wünsche .

*
Im HauSvaltsausschuß des polnischen Seim

erklärte Außenminister Beck , daß in den Be -

ziehnngen zur Freie « Stadt Danzig eine be-
grüßenswerte Entwicklung eingetreten sei .
Sowohl von Danziger wie von polnischer Seite
würde « die vorhandenen Fragen in erster
Linie unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten
behandelt und geregelt .

Für den Soldatenbund des nenen Heeres
sollen schon in der nächsten Woche die Käme -
radfchaften , dessen Kernstück der Reichötren -
bnnd sein wird , gebildet werden . Der neue
Bund erhält nene Uniformen , Mützen und
Fahnen .

Für deutsch -englische Verständigung
Englischer Dank für Deutschlands Kampf gegen den Bolschewismus

) : ( Berli « , 12. Jan .
Die Deutsch - Englische Gesell -

schast , die sich ebenso wie ihre Brudergesell -
schast , die Auglo German Fellowfhip . die
Vertiefung des deutsch - englischen Verstand -
nisies aus dem Gebiete des wirtschaftlichen
und kulturellen Lebens zum Ziele gefetzt hat ,
hielt am Samstag ihre erste Mitgliederver -
fammluug ab . Aus diesem Anlaß hatte der
Präsident der Gesellschaft , Herzog von Ko -
bnrg , am Nachmittag zu einem Empfang
geladen . Neben verschiedenen Mitgliedern
der Anglo German Fellowfhip war eine
Reihe führender deutscher Persönlichkeiten
aus den Kreisen der Politik , der Wirtschaft ,
deö kulturellen Lebens und der Wissenschaft
der Einladung gefolgt .

Ein Abendessen im Aero - Elub von Deutsch -
land vereinte die Gesellschaft und ihre Gäste
wenige Stunden später erneut , wobei auch
der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß ,
anwesend war .

Als erster Redner sprach der Herzog von
Koburg . An die englischen Gäste gewendet
sagte er : „Ich versichere Ihnen , daß alles ,
was wir Ihnen in diesen Tagen sagen und
zeigen , der Tiefe des Gefühls entspricht , das
das deutsche Volk — und zwar aus lieber -
zeügung — dem Werte eines dcntfch -eng -
lifchen Verstehens entgegenbringt . Die bei -
den Gesellschaften erstreben nichts anderes ,
als die Freundschaft zwischen unseren Län¬
dern zu fördern und für beide nützlich zu
pflegen . Auf uneingeschränkter gegenseitiger
Achtung bauen wir die zukünftige Freund -
schast unserer Länder ans " Der Redner er -
hob sein Glas im Gedenken der Staatsober -
Häupter beider Nationen .

Im Laufe des Abends erwiderte der Prä -
sidcnt der . Anolo German Fellowship , Lord
Mount Temple , wobei er fiir die große Gast -
freundfchaft dankte , und die Dcntfch - Englifche
Gesellschaft zu ihrem schönen Heim in der
Bendler Straße beglückwünschte . Er lud die
Gastgeber herzlich ein . demnächst wiederum
nach London zu kommen . „Die freundschaft¬
lichen Gefühle des englischen Volkes gegenüber
seinen deutschen Vettern sind stärker , als sie es
sich vorstellen . Und unsere öffentliche Mei -
nnna ist überzeugt , daß eine endgültige und
klare Verständigung zwischen unseren beiden
Völkern zustande kommen muß , die demFrie -
den und dem Bestände der Welt dienen soll .

Der Redner schloß , indem er der Bcwun -
drrung Ausdruck verlieh , mit der das engli -
fche Volk die erfolgreichen und küh -
nen Anstrengungen verfolge , die das
deutsche Volk zur Niederschlagung des
Bolschewismus unternehme . „IhreKraft
und Entschlossenheit haben Europa von
einer wirklichen Gefahr befreit ,
einer Gefahr , die im Augenblick behoben
scheint , aber jederzeit wieder ausbrechen
kann .

"
Wie die Worte des ersten Redners , so san -

den auch die Ausführungen Lord Mount Tem -
ples lebhaften Beifall bei den deutschen und
englischen Zuhörern .

*
Die Gäste brachen dann ans . nm der Ein -

ladung des Preußischen Ministerpräsidenten
General Göring zum Besuch des Opernballs
Folge zu leisten . Bei dem Ovcrnball 1936
in der Ttaatsoner sah man Mitglieder des
Reichskabinetts , Rcichsleiter , führende Persön¬
lichkeiten der Partei und des Staates , fast alle

Botschafter , viele Gesandte und hervorragende
Vertreter des künstlerischen , wissenschaftlichen
und wirtschaftlichen Lebens der Reichshaupt -
stadt .

Die Engländer Gäste Ribbentrops
Im Anschluß an eine Besichtigungsfahrt

durch das Reichssportfeld folgten die englischen
Gäste und der Vorstand der Deutsch - Englischen
Gesellschaft am Sonntagmittag einer Ein -
ladung des Botschafters von Ribbcntrop . Die -
ser Empfang im Hanse des Botschafters in
Berlin - Dahlem aab der ersten Mitgliederver -
sammlung der Deutsch - Euglischen Gesellschaft
einen harmonischen Abschluß . Hier lernen
die englischen Gäste auch den deutschen Ein -
topfsonntag kennen . Gern ließen sich die eng -
tischen Gäste auch über diese soziale Großtat
unseres Führers unterrichten .

Der Botschafter wies auf die vitale Notwen -
digkeit der deutsch - englischen Zusammen -
arbeit im Sinne des Friedens und der Wohl -
tat hin . Lord Mount Temvle , betonte , daß er
und seine Freunde , auch gnnz England
den Sinn und Streben des neuen Deutsch -
lands Verständnis entgegenbringe und daß die
Anglo German Fellowship nach bestem Kön -
nen in dieser Richtung wirken werde .

Tann blieben die englischen Gäste noch bis
zum Nachmittag in regem Gedankenaustausch
mit ihren deutsche » Freunden vereint . Immer
wieder äußerten sie ihre hohe Befriedigung
und ih >-e Anerkennung für die Werke deS beut -
schen Wiederaufbaues , die sie bei ihrem Ber -
lincr Besuch zu sehen Gelegenheit gehabt
hatten .

Die Lage ans dem Kriegsschauplatz

KampfinNord undGüd
® Addis Abeba , 12. Jan .

Die Meldungen von der Nordfront besagen ,
daß die Kämpfe um Makalle ihren Fortgang
nehmen . Besonders heftig seien die Kämpfe
20 Kilometer westlich von Makalle ( das somit
nicht eingenommen ist ) . Der abessinische Stoß
richte sich jetzt geaen Abaro , daS ungeähr
25 Kilometer nördlich von Makalle liegt . Die
Lage der Italiener wird hier als äußerst ge -
sährdet bezeichnet . Infolge des fast lltägigen
Regens seien sämtliche alten und neugebauten
Straßen für den italienischen Nachschub gänz -
lich unbrauchbar geworden . Diese Lage werde
von den Abessiniern auch weiterhin ausgenutzt .

Die Meldungen von der Sndfront lassen
erkennen , daß der Stab der italienischen So -
maliarmee große Umgruppierungen vor -
nimmt . Die meisten Streitkräfte werden aus
Lgaden nach Lddnr und Lugh - Ferraudi ( Süd -
westabessinien ) geleitet .

Nach amtlichen italienischen Berichten haben
100!) Mann des anf italienischer Seite stehen -
den Sultans von Schiwali im Tal des oberen
Schebeli überlegene abessinische Streitkräfte
zurückgeschlagen . Die Abessinier sollen 471
Tote und zahlreiche Verwundete verloren
haben . — Bei einem weiteren Zusammenstoß
in der Gegend von Dolo sollen die Abessinier
A>0 Tote gehabt haben .

Italienisches Flugzeugunglück in Eritrea
— Rom , 13, Jan .

Anf dem Flugfeld bei Maffaua ist am
Samstag abend ein italienisches Bombenflug -
zeug mit drei Mann Besatzung bei einem ge -
wöhnlichen Uebnngsflug aus unbekannten
Gründen abgestürzt . Die Besatzung , die
gleiche , die vor einigen Wochen den Mechani -
ker Birago verloren hatte , konnte vom Fall -
schirm nicht mehr Gebrauch machen und hat
den Tod gesunden .

ft&JCurzberkhte aufa/ferWe!t±P
ltnnnterbrochene Schneefälle

Verkehrsstörungen in München

) : ( München , 12. Jan .
In den frühen Morgenstunden des Sonntag

setzte hier nasser , aber starker Schneefall
ein . der den ganzen Tag ununterbrochen an -
hielt . Der Verkehr konnte nur mit großen
Erschwerungen durchgeführt werden . Vielfach
sind Drahtleitungqn und Antennen gerissen .
Tie Schneepflttge der städtischen Straßenrerni -
gnng arbeiteten den ganzen Tag an der Frei -
machung der Straßen , die aber immer wieder
nen eingeschneit wurden . Im Eisenbahnver -
kehr gab es gleichfalls Störungen .

Aus den Gcbirasorten werden ebenfalls un¬
unterbrochene Schneefälle gemeldet . Von den
Höhen werden Neufchncemengen von erwa 30
bis 75 Zentimeter gemeldet .

(5rdmassen in Bewegung
Eine französische Stadt bedroht

X Paris , 12. Jan .
In der Nähe der Stadt Eav in Südostfrank -

reich bewegt sich eine Erbmasse von über einer
Million Knbikmeter mit einer Geschwindigkeit
von zwei bis drei Metern pro Tag in der
Richtung ans die Stadt zu . Ein Kanal ist
völlig verschüttet worden . Durch die Erd¬
bewegung hat sich ein großer See gebildet ,
dessen Wassermassen die Stadt zu überschwem -
men drohen .

Bad . Gtaatstheater
Neu einstudiert :

„Die Entführung aus dem Serail "

Karl Köhler erscheint zum erstenmal mit
einem Mozartwerk am Dirigentenpult und
zwar mit einer jener wirklichen und leichten
Buffo -Opern , deren unmittelbare Theater -
Wirkung sich vielfach erst aus der Sinnenfülle
der Musik erschließt . Denn wenn es dem
Stabführer nicht gelingt , in die Kostbarkeiten
der Partitur hineinhören zu lassen , in diese
höchste Kultur des Wienerisch - Graziösen , das
in seine Mnsizierseligkeit manchmal auch ein
recht herzhaftes und zum Ende erst von mun -
terem Kichern wieder ersticktes Schluchzen mit -
einsärbt , am Text allein des braven Bretzner
findet der Zuschauer kaum noch Genüge . Und
selbst , wenn er wissen sollte , daß Mozart sich
hier doch nicht so ganz , wie später z . B . in
„Cosi fan tntte "

, von seinen Figuren distan -
zierte und sie nicht bloß zu einem kurzen
Marionettenspiel aus ihrem Puppenschlaf er -
weckte , der eigentliche Reiz des Werkchens be -
steht trotzdem weit mehr in der genialen Mi -
fchung , wie stilisierter Bnffoftil und echte
Empfindung ineinandergreifen , in dem steten
Schwanken von Schein und Gefühl also . Zu
dieser typisch Mozartschen und in ihrer Art
unfehlbaren Dramatik muß aber vor allem
der Dirigent die richtige Einstellung besitzen ,
sonst könnte allzu leicht gerade das Meister -
liche an diesem heiteren Spiel , hinter dem so
viel Menschliches ausleuchtet , erheblichen Scha -
den leiden .

Nun , man spürt es sofort an den entschei -
denden Stellen aus der Interpretation Köh -
lers heraus , daß er diesbezüglich genau Be -
scheid weiß . Er gibt den reinen Bnffofzenen
den nötigen Rhythmus von trockener und
elastischer Schärfe , hält die Zeitmaße auch
streng durch, um aber daneben überall dort ,

wo es gilt , außer dem menschlichen Humor
noch Grenzübergänge zum — Tragischen frei -
zulegen , mit leichter Hand das Singen und
Klingen zu lockern und aus beengendem
Zwang sogar über das absolut Absolut - Musi -
kalische hinaufzuführen . Damit stand der Er -
solg der Neueinstudierung von vornherein fest,
das Wunder dieser Oper erschloß sich ohne
jeden Stilbruch und ohne daß sich ihr mensch -
licher Gehalt verflüchtigte . Auf der Bühne
waren die Szenen ebenfalls auf einen ein -
heitlichen Stil gebracht und die Darsteller
durch Erik Wildhagen sicher geführt . Gewiß ,
er fetzte auch alle Mittel des Humors ein ,
aber nie daß an Stelle einer graziösen Komik
eine böse Groteske trat , andererseits sorgte er
auch bei den diversen Liebesduetten für eine
leise Erhöhung ihrer Realität , überspitzte sie
jedoch nirgends ins Sentimentale . Dieser
sinnvollen optischen Umsetzung des Mnsikali -
schen entsprach weiterhin der dekorative Rah -
menbau , der mit Hilfe eines weitgespannten
orientalischen Bogens hübsch vom Rokoko der
Musik zum morgenländischen Palast des Bassa
hinüberlcitete .

In dem bekannten , jedoch erneut durch -
geseilten Ensemble ist Franz Fehringer eine
angenehme Ueberraschung . Sein Organ mit
der hellen , beinahe italienischen Färbung
eignet sich ausgezeichnet für den Belmonte :
der junge , vielversprechende Sänger verfügt
gegen früher über eine merklich gewachsene
Klangfülle , sein Tenor ist aber zugleich auch
beweglicher und geschmeidiger geworden , und
kluge Zurückhaltung im Spiel läßt über etliche
Ungelenkigkeiten rasch hinwegsehen . Sogar
mit den Koloraturen nimmt er es ernst , ob -
wohl diese natürlich immer noch perlender
und klarer im Kehlkopf von Mary Esselsgroth
aufgehoben sind , deren Konstanze dafür aller -
dings sonst sich zu sehr mit technischer Vir -
tnosität begnügt . In ihrer frohen Laune und
echten ' Soubrettenhaftigkeit läßt sich Else
Blank trotz einer leichten Indisposition als
Blondchen nicht weiter stören , sie ist ihrem

Pedrillo ( Robert Kiefer ) bei feinen mutwilli -
gen Streichen eine wackere Genossin und dem
dummeitlen Osmin Franz Schusters ein be -
gehrensivertes Geschöpf . Diesen rein gesang -
licheu Ausgaben gesellt sich noch ebenbürtig
Friedrich Prütcr in der Sprechrolle des Selim
Bassa : es gibt schon während den Akten und
zumal nach dem Schlußvorhaug herzlichsten
Beifall . H . Sch .

Die Kaifcr - Wilhelm -Gcfellschast schloß die
Feier ihres 25jährigen Bestehens am Sams -

tag in Berlin mit einem gemeinsamen Abend -
essen der Mitglieder und zahlreicher Ehren -
gäste aus dem In - uud Ausland . Reichserzie -
hnngsminister Ruft und Reichswirtschasts -
minister Schacht nnd der amerikanische Bot -
schafter Dodd hielten Festreden . Der Reichs -
erziehnngSminister Ruft nahm für den Füh -
rer den Dank der Gesellschaft entgegen . Die
Gesellschaft habe durch Krieg , Juslationszei -
ten und weiterhin durchgehalten und viel
Schönes und Großes geschaffen . Reichswirt -
schaftsminister Dr . Schacht sprach von den Be -
ziehunge » der Wissenschaft zur Wirtschaft . Dem
idealen Schwung der freien Forschung , so
führte er aus , verdanke die deutsche Wissen -
schast ihr großes Ansehen in der Welt . Nicht
minder deutsch sei es aber , aus den For -
schnngsergebnifsen der Wissenschaft die Nutz -
anwenduugen für eine Hebung des Lebens -
siandes des Volkes zu ziehen - Je deutscher der
Charakter gerade der Kaiser - Wilhelm - Gesell -
schast fei , um so größer sei ihre Auswirkung
für Deutschlands Geltung im internationalen
Leben geworden . Der amerikanische Votschaf -
ter Dodd wies darauf hin , daß mit der wif -
ienfchaftlichen Forschung die Kenntnis der
sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse der
Welt Schritt halten müsse . Der Botschafter
überbrachte der Gesellschaft die herzlichsten
Glückwünsche und sprach seine große Befriedi -

gnng über die internationalen Beziehungen
der Wissenschaft aus .

Südlich von Grcnoblc ist ein ganzer Hügel
in Bewegung geraten . Ein Fluß ist aus sei-
nem Bett verdrängt worden . Die Verkehrs -
Verbindung mit einem Torf ist völlig abge -
schnitten worden .

Hauptmanns Gnadengesuch
verworfen

Achtstündige Sitzung des Begnadignngsgerichtö
O Neuyork , 11 . Jan .

Das Begnadigungsgericht in Trcnto » ( New
Jersey ) hat in seiner Sitzung am Samötag ,
in der das Gnadengesuch Hauptmanns Gegen -
stand der Verhandlung war , die gegen Haupt -
mann erkannte Todesstrafe anfrccht erhalten .

Die Verhandlung dauerte acht Stunden .
Die Bekanntgabe des Urteils erfolgte ohne
Begründung . Nach der Verwerfung des Gna -
dengefuches verbleiben für Hauptmann nur
noch zwei Wege : entweder der des Strafauf -
schubs durch Gouverneur Hoffmann um höch-
stens dreimal 30 Tage , oder der der Wieder -
aufnähme des Verfahrens infolge Vorlage
neuen Beweismaterials durch den Verteidiger .
— Der Gouverneur erklärte in einem Jnter -
view , er glaube nicht , daß Hauptmann der
alleinige Entführer des Lindbergh -Kindes ge¬
wesen sei . Er sei auch nicht der Meinung ,
daß der Gerechtigkeit durch die Hinrichtung
Hauptmanns Genüge getan würde .

Drohbriefe an Roosevelt
Festnahme eines anscheinend Geistes -

gestörten
O Neuyork , 12. Jan .

Die Geheimpolizei verhaftete den 52jährigen
Austin Polmer in seiner prunkvollen Wohnung
in der Park - Avenue . Palmer , der als Inge -
nieur großes Ansehen genoß , hatte einen
Vermögensverlust von 1 Million Dollar er -
litten . Hierfür machte er Präsident Roosevelt
verantwortlich . In seiner Verbitterung sandte
Palmer dem Präsidenten am 28. November
und 3. Dezember Briese , in denen er drohte »
ihn zu töten . Der genaue Inhalt ist uube -
kauut . Palmer legte ein Geständnis ab . Er
ist anscheinend geistesgestört .

Am gestrigen Eintopfsonntag waren in
Verlin 22 Gulaschkanonen angeheizt worden .
Außerdem waren in vielen geschlossenen Hal -
len und Sälen gemeinschaftliche Eintopsessen
veranstaltet worden . Kapellen der verschiedc -
nen Gliederungen der Partei hatten für
Unterhaltungsmusik gesorgt . Die vorrätigen
Portionen waren nach kurzer Zeit restlos ver -
kauft .

Bei Mariazell in Steiermark stürzte Sams -
tag abend infolge Vereisung der Straße ein
Lastkraftwagen mit Mitgliedern der ostmär -
kischen Sturmscharen , die sich zu einer Ver -
sammlung begeben wollten , in eine « Bach .
Sechs Personen ertranken , zwei Personen
wurden schwer verletzt . Nur zwei kamen uu -
verletzt davon .
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Wie steht' s ?
Der 12 . Januar war ein ereignisreicher

Fußballsonntag , nicht nur in Süddeutschland ,
sondern überhaupt in allen deutschen Gauen .
Eine ganze Reihe der führenden Mannschaf -
ten mußte diesmal Federn lassen , so Preußen
Danzig in Ostpreußen , Viktoria Berlin in
Brandenburg , Beuthen 09 in Schlesien , VfB .
Leipzig in Sachsen , Hamburger SV . in der
Nordmark , Eintracht Braunschweig in Nieder -
sachsen , VfL . Benrath am Niederrhein , Köln -
Mülheimer SV . am Mittelrhein und Hessen
Hersfeld in Nordhessen . Die meisten der ge -
nannten Mannschaften wurden geschlagen , nur
wenige konnten durch unentschiedene Spiele
wenigstens einen Punkt retten .

In Süddeutfchland blieben größere Neber -
raschungen eigentlich aus , selbst die Punkte -
teilungen in Neunkirchen und Mannheim ha -
ben als durchaus normal zu gelten - — Im
Gau Südwest hat die Frankfurter Eintracht
als aussichtsreichster Anwärter auf die Met »
sterfchaft zu gelten , aber wir sehen in Wor -
matia Worms , die diesmal gegen Phönix Lud -
wigshaseu mit 5 :0 zahlenmäßig zu hoch ge-
wann , einen sehr gefährlichen Mitbewerber .
— Im Gau Baden waren Pforzheim und
Waldhof spielfrei . Dadurch schob sich der Karls -
ruher FV . , der gegen die enttäuschende Ami -
citia Viernheim (die wohl zusammen mit
Phönix absteigen muß ) wieder gutes Können
zeigte , vor Waldhof auf den zweiten Platz . Da
der VfR . Mannheim auch diesmal den VfB .
Mühlburg nicht bezwingen konnte , sondern
sich wieder mit einem 2 :2 zufrieden geben
mußte , ist ihm der Anschluß nicht ganz gelnn -
gen . Vor ihm liegen die Brötzinger Ger -
manen , die sich in einem elsmeterreichen Spiel
gegen den Freibnrger FC . wohl den Verbleib
in der Gauliga sicherten . — In Württemberg
fanden die Stuttgarter Kickers Gelegenheit ,
ans den zweiten Platz vorzustoßen . Der vor -
letzte Tabellenplatz , den augenblicklich Zussen -
Hausen inne hat und dessen endgültiger Besitz
den Abstieg bedeutet , ist noch lange nicht in
festen Händen . Ein Blick auf die Tabelle be-
sagt alles .

In Bayern ist der 1. FC . Nürnberg durch
den 2 :0- Sieg über FC . Nürnberg und den
Spielausfall in Augsburg ( im Freundschafts¬
spiel schlug der BCA . die Fürther 4 : 1 ) wieder
an die Spitze gelangt , die ihm ja auch zu -
kommt . Im übrigen ist die Dreier - Spitzen -
grnppe noch nicht gesprengt denn den Mün -
chener Bayern gelang im Lokalkamps gegen
Wacker ein 3 :2 - Sieg .

In Westfalen ist nun Schalke 04 endlich Ta¬
bellenführer geworden , denn der Meister
kehrte aus Herten mit einem 6 :0-Sieg heim ,
während Germania Bochum , die bisher die
Spitze hatte , zu Hause gegen Preußen Mün -
ster nur ein torloses Unentschieden erreichte .
— Am Mittelrhein hat der Mülheimer SV .
nach der neuerlichen Niederlage (1 : 3 gegen
KSC . 99) die Führung an die beiden Bonner
Vereine abgeben müssen , die sich im Lokal -
kämpf 2 :2 trennten . — In Nordhessen endlich
ist Hessen Hersfeld nach einer 0 :4 - Schlappe in
Kassel gegen Spielverein in der Versenkung
verschwunden . Hanau 93 und Borussia Fulda
werden das Ende unter sich ausmachen .

Unsere nächsten Fußballgegner
Drei schwere Aufgaben stehen unserer Fuß -

ball - Natioualelf noch vor den Olympischen
Spielen bevor : die Länderspiele gegen Spa -
nien , Portugal und Ungarn , alle auf fremdem
Boden . Zuerst kommt das Rückspiel gegen
Spanien am 23. Februar in Barcelona , dann
folgt 3 Tage später , am 26. Febr . , in Lissabon
der erste Länderkampf gegen Portngal und
am 15. März geht es zum 12. Male gegen
Ungarn , zur Abwechslung wieder einmal in
Budapest , wo Deutschland noch nie einen Län -
derspielsieg verzeichnen konnte .

Zunächst interessiert die Reise auf die ibe -
rische Halbinsel und in diesem Zusammenhang
die Spielstärke unserer beiden Gegner in Bar -
eelona und Lissabon . Was die Spanier kön -
nen , das wissen wir vom Kölner Länderkampf
im vorigen Jahr her , den wir bekanntlich 1 :2

Oer vollverdiente Totalsiegverloren . Die portugiesischen Fußballer sind
nicht ganz so stark wie die Spanier , aber der
Unterschied ist nur ein geringer und zumal
auf heimischem Boden werden sie einen schwer
zu schlagenden Gegner abgeben .

In diesen Tagen reist die österreichische
Nationalmannschaft nach Spanien und Por -
tugal , um ebenfalls gegen beide Länder zu
spielen . Auf das Abschneiden der Wiener darf
man gespannt sein , denn aus den Ergebnissen
wird man ungefähr die gegenwärtige Spiel -
stärke der Spanier und Portugiesen abschätzen
können . Die Spanier haben ihre kürzlich
namhaft gemachte „mögliche " Nationalelf nn -
verändert gelassen .

Freundschastsspiele
SpVg . Cannstatt — 1 . FC . Pforzheim 2 :0

( abgebrochen )
Badens Spitzenreiter , der 1 . FC . Pforzheim ,

weilte am Sonntagvormittag in Stuttgart beim
Neuling SpVg . Cannstatt . Das Freundschasts -
spiel litt unter den schlechten Witterungs - und
Platzverhältnissen und wurde schließlich anch
eine Viertelstunde vor Schluß abgebrochen .
Bis dahin hatten die in kompletter Besetzung
spielenden Einheimischen ein sehr gutes Spiel
gezeigt , jedenfalls übertrafen die Cannstatter
ihren Gast an Kampfkraft und Spiellaune .
Pforzheim , mit einigen Ersatzleuten , war wohl
technisch sehr gut , brachte aber gegen die auf -
merksame Cannstatter Abwehr nichts zuwege .
Nach einer torlosen ersten Halbzeit kam Cann -
statt durch seinen Rechtsaußen Pfeil zum Füh -
rungstor und in der 75. Minute erhöhte Mit -
telstürmer Pfeil auf 2 :0. Gleich darauf brach
Schiedsrichter Frank (Feuerbach ) das Spiel
im beiderseitigen Einvernehmen ab .

KFV. — Amicitia Viernheim 5 : 0 (2 : 0 )
Einen weiteren wertvollen Sieg und der

damit errungenen wertvollen Punkte zur en >-
gültigen Sicherung seiner Gauligastellung hat
der KFV . in seinem gestrigen Treffen gegen
die „ grüne Gefahr "

, wie man die Viern -
heimer Elf in der Mannheimer Gegend be -
zeichnet , errungen . Allerdings waren die
Vorbedingungen für dieses Spiel , dem man
besondere Aufmerksamkeit schenkte , die denk -
bar schlechtesten . Die Platzverhältnisse waren
durch den seit den frühen Morgenstunden nie -
dergegangenen Regen so , daß man an eine
Spielabhaltung nicht dachte . Und trotzdem
wurde der Kampf ausgetragen , den der KFV .
verdient für sich entscheiden konnte .

Knapp 1000 Zuschauer hatten es sich nicht
nehme » lassen , die Viernheimer , die zum
ersten Male in ben Punktekämpfen in Karls -
ruhe weilten , zu sehen . Die Mannschaft , die
das Prädikat einer guten Heimelf hat , ist
wohl flink u . spielfreudig , ist aber nicht in der
Lage , gegen eine Elf , die einen technisch bes-
seren Fußball spielt , gefährlich zu werden , be -
sonders nicht auf fremdem Platz . Eine Ein -
zelkritik an der Gäste - sowie Platzels muß
man sich heute ersparen , da die Platzverhält -
nisse nicht so waren , baß man gutes und
schlechtes Spiel eines einzelnen kritisch unter
die Lupe nehmen kann . Die KFV . -Mann -
schast hat auch wieder als Mannschaftsganzes
die Erwartungen erfüllt . Besonders der
Sturm bot gerade in der ersten Hälfte , als er
mit den schwierigen Bodenverhältnissen spie -

Der „Silberstreif" für den Wintersport
Günstiger Witterungsumschlag / Echimeisterschaften doch in Oberstdorf
Schnee in Garmisch / Die deutschen Kunstlauf -Meisterschaften begannen

Ernst Aaier stark überlegen
Die Deutschen Skimeisterschafte » werden nun

doch in Oberstdors ausgetragen , nachdem er -
nent Winterwetter angebrochen ist, ist die
Durchführung in Oberstdorf nicht mehr ge -
fährdet . Lediglich eine kleine Programm -
änderung mußte vorgenommen werden . Der
Sl>- km -Langlauf wurde auf Montag , 20. Ja -
nnar , verlegt . Am Donnerstag , 16 . Januar ,
wird mit der 4 - mal - 10- km-Staffel begonnen ,
am Freitag folgen der 18 - km - Langlanf und die
Abfahrtsläufer usw .

Unsere Ski - Olymviamannschast befindet sich
im Walsertal . Selbstverständlich mußten die
für das Wochenende dort vorgesehenen Sprin -
gen , Abfahrts - und Torläufe auch abgesagt
werden .

Eine bessere Lösung fand man für die Eis -
kunstlauf -Meisterschasten . die am Sonntag in
Oberstdorf beginnen sollten . Man verlegte sie
kurzerhand nach Garmisch - Partenkirchen ins
Olympiastadion , wo sie am Sonntag begannen .
In diesem Falle konnte man auf Oberstdorf
keine Rücksicht uehmeu , weil die Titelkämpse
mit Rücksicht auf den Nennungsschluß für die
Olympischen Winterspiele bis zum 14 . Januar
beendet sein müssen . Die gesamte deutsche Eis -
laus - Elite war schon in Oberstdorf eingetrof -
fen , auch unser Enropameisterschastspaar Marie
Herber/Ernst - Baier , das zuletzt in St . Moritz
weilte .

Schneetretben i» Garmisch
Diesmal haben die so oft verlachten Wet -

terpropheten doch Recht behalten , der Schnee
ist gekommen . Schon in der Nacht zum Sonn -
tag begann es an der Stätte der Olympischen
Winterspiele , in Garmisch - Partenkirchen , zu
schneien , und am Sonntagmittag wurden be-
reits 15 Zentimeter Schnee gemessen . Vor -
läufig ist dieser allerdings noch etwas naß ,
da noch immer drei Wärmegrade abgelesen
werden . Man rechnet aber mit einer weiteren
Abkühlung .

Dem Wetterumschwung ist es zu verdan -
ken , daß auch am Sonntag mit den Pflicht -

Wesselmann bleibt Meister
Berufsboxkämpfe in der Kölner Rheinlandhalle

Die Kölner Rheinlandhalle war am Sams -
tagabend mit 6000 Zuschauern gut besucht ,
denn im Mittelpunkt der Berufsboxkampf -
Veranstaltung stand neben dem 24. Titelkampf
im Mittelgewicht das erste Auftreten Adolf
Heusers als Schwergewichtler . Die Erwar -
tungen der westdeutschen Sportfreunde gingen
in Erfüllung , den es gab sehr schöne Kämpfe .

Meister Besselmann war vom ersten bis
letzten Gongschlag der Mann , der den Kampf
machte . Er verfolgte seinen Gegner ständig ,
denn der Herausforderer Müller ging kaum
einen Schritt vorwärts und zeigte nicht die
geringste Lust , den Kampf zu suchen . Bessel -
mann griff immer an und hatte schließlich
auch seinen Gegner stark „gezeichnet "

, trotz -
dem gaben Punkt - und Ringrichter nur ein
Unentschieden . Selbst Leute , die jahrelang im
Ring standen , wie Hein Domgörgen , waren
empört über dieses Urteil . Immerhin blieb
Besselmann im Besitze seiner Meisterwürde ,
die ihm „Florett - Müller " niemals streitig
machen konnte .

Adolf Heuser bestritt nach einer erfolg -
reichen Laufbahn im Halbschwergewicht seinen
ersten Kampf in der höchsten Gewichtsklasse .
Obwohl Heuser gegen den alten Haudegen
Hans Schönrath bei einem Gewichtsnachteil
von 16 Pfund fast klein wirkte , enttäuschte er
nicht und landete einen sicheren Punktsieg . In
seiner bekannten Art legte Heuser sofort stür -
misch los und suchte immer den Kamps . Aber
auch Schönrath zeigte das , was man erwar -
tet hatte . Er nahm die schwersten Brocken , und
obwohl ihm in der neunten Runde noch ein
Auge geöffnet wurde , kam er , allerdings „tob -
müde " über die Strecke . Heuser hatte gezeigt ,
daß er auch im Schwergewicht seinen Weg
machen kann .

Franz Dübbers erschien gegen Dan Schink
reichlich „ fett " . Boxerisch war er zwar besser ,
aber Dübbers ist nicht mehr die alte Kampf -
Maschine von früher . Das Unentschieden gab
die Leistungen beider wohl am besten wieder .

Übungen zur deutsche » Kuustlausmeisterschast
begonnen werden konnte . Inzwischen ist auch
die deutsche Eishockey -Olympiamannschaft
wieder eingetroffen , die auf dem Rießner
See und dem Olympia -Eisstadion den letzten
Schliff für die Olympischen Wettbewerbe er -
halten wird .
Deutsche Kunstlaof -Meisterschaste » begannen

Während die Kunstläufer ihre Blicke besorgt
zum Himmel richteten , der jetzt seine Schleu -
sen geöffnet hat und vielleicht für lange Zeit
nicht schließen wird , schulterten die Skiläufer
ihre Bretter und zogen den Berg hinan . Bei
20 bis 30 cm Neuschnee mußten im Eisstadion
z « Garmisch - Partenkirchen alle paar Minuten
bis zu 10 Schneeschipper in Tätigkeit treten ,
um das spiegelblanke Eis von der Schneemasse
zu befreien .

Mit den Pflichtübungen der Männer be -
gannen die Titelkämpse . Sofort zeigte es sich ,
daß Ernst Baier seinen Mitbewerbern nm
Klassen überlegen ist . Sein Können als Ein -
zellänfxr hat trotz eines intensiven Trainings
mit seiner Partnerin Maxie Herber keines -
wegs gelitten . Seine Figuren sind von beut -
schcn Läufern noch nicht zu überbieten . Sie
wurden oft mit Noten , die an der Höchstgrenze
liegen , bewertet . Gelaufen wurden 12 Figu -
ren aus dem Olympiaprogramm , das auch die
beiden Berliner Lorenz und Hertel gut be -
wältigten . Zwischen ihnen entspann sich ein
harter Kamps um ben zweiten Platz . Die
Münchner Läufer fielen stark ab , da ihnen die
internationale Erfahrung fehlt . Lorenz bürste
mit einem kleinen Vorsprung in die Kür ge -
hen und sich hier den zweiten Platz sichern ,
da er im Kürlaufen als etwas stärker als
Hertel gilt . Die „offene " Wertung wurde so
gehandhabt , daß auf einen Gongschlag hin alle
fünf Richter ihre Punkttafeln hochhoben . Es
stellte sich heraus , daß die Meinungen oft
stark auseinandergingen .

Für die Pflichtübungen wurden folgende
Ergebnisse errechnet : 1 . Ernst Baier (BSC .)
258,9,' 2 . E . Lorenz (BSC .) 225,5 ? 3. H . Her -
tel 221,9,- 4 . O . Vierlinger ( MEV ) 207,5 ;
5 . I . Dürschel (MEV . ) 195,9 : 6 . K . Krause
(Reichsbahn Berlin ) 195.8 : 7. I . Rambolb
(MEV .) 195.5.

Dr Stober ( Freiburg ) belegte bei einem
Abfahrtörennen auf der berühmten Cor «
vigliastrecke bei St . Moritz eine » ansgezeich -
neten dritten Platz hinter de« beiden Englän -
der « C . Dodd und C . P . Green . Dodd wieder -
holte damit seine « Borjahreserfolg .

Im „Anglo - Swiß - Renue « ", dem alljähr -
lichen Wettkamps der Hochschul-Sportverbände
von England und der Schweiz , wurde anch iu
diesem Jahre wieder von den Eidgenossen
gewonnen . Die Abfahrt führte vom Schiltgrat
zum sog . Kandahar - Finish und wurde im
Schneesturm durchgeführt . Der Slalom war
oberhalb Murrens abgesteckt. Die Zeiten der
Schweizer ergaben zusammengezählt 26,23 Mi «
nntcn , die Engländer benötigten 2S Sekunden
mehr .

*
Mit dem Dampfer „Manhattan " der United

States Lines traf <jm Samstag gegen 17 Uhr
das Gros der amerikanischen Mannschaft für
Garmisch -Partenkirchen in Hamburg ein . Es
handelt sich nm IS Skiläufer , IS Bobfahrer
und 8 Schnelläufer .

len mußte , eine sehr gnte Arbeit . Rasche ?
und genaues Zuspiel des Juueutrios , zwei
Flügel , die Angriffe nach vorne bringen .
Aber alle fünf Stürmer hatten unter dem
schlechten Stanö vor dem Tore zu leiden , der
sie an der Schußkraft behinderte . Eine gut -
aufbauende , ebenso abwehrende Läuferreihe
mit einem vorzüglichen Schlußdreieck war zur
Stelle . KFV . spielte ohne Schneider , der im
Krankenhaus an einer Nierenoperation liegt ,
dem wir hier an dieser Stelle baldige Gene -
sung wünschen . Auch Viernheim hatte Ersatz
einstellen müssen für den Verteidiger Kiß .
Folgende Spieler unterstellten sich dem Schiri
Regelmann (Birkenseld ) , der nicht überzeu -
gen konnte :

KFV . Stadler
Immel Bolz

Helm Wünsch Reiser
Brecht Benz Rapp Damminger Huber

Kiß 2 Schmitt Georgi Koob Müller
Fetsch Bauersfeld Martin

Faltermann Mantel
Viernheim Krug

KFV . eröffnet seinen Torerfolg bereits in
der 5 . Minute durch Damminger , der eine von
Krug schlecht abgewehrte Flanke von Brecht
eindrückt . 1 : 0. Nach drückender Ueberlegen -
heit der Platzherren , wobei es an weiteren
Toren nicht gefehlt hätte , die aber durch die
schlechten Bodenverhältnisse vor dem Tor nicht
vollbracht werden konnten , fällt in der 19. Mi -
nute durch Brecht der 2. Treffer . Dieser Er -
folg von Brecht stellt ihn in den Vordergrund
des gesamten Spielgeschehens . Nur durch sei -
nen ganzen Einsatz ist es ihm gelungen dieses
Tor zu schießen . Im Kamps mit der Vertei -
dignng bleibt Brecht Sieger , verfolgt vom
Verteidiger , kämpft er sich durch Wasser und
Schmutz und bringt noch vor dem Tore die
Kraftauf . andemherausgelaufeuenHütervorbei
ins Tor zu schießen . 2 : 0. Noch einige wei -
tere Torgelegenheiten bieten sich dem KFV .,
die aber nicht ausgenützt werden können . Die
letzte Viertelstunde kann auch Viernheim des
öfteren vor das Platztor kommen , wo Stadler
einige Sachen , darunter einen ganz gefähr -
lichen Schuß parieren muß .

Die zweite Hälfte beginnt ebenfalls mit
einer Ueberlegenheit für den KFV . Es
dauerte aber 26 Minuten , bis der Bann ge-
brochen wird . Rapp kann bei diesem Zeit -
punkte eine Vorlage von Helm , mit der er
allein durchgeht , einschießen . 3 : 0. Auch
Viernheim kommt durch seinen Linksaußen
des öfteren vor das Platztor . aber bei Stab -
ler und den Verteidigern bleibt der Angriff
hängen . Nachdem Rapp in der 38. Minute
ben 4. Treffer vollbracht hatte , stellt Brecht
kurz vor Ende das Endergebnis von 5 : 0 her .

VfR . Mannheim -
VfB . Mühlburg 2 : 2 (2 : 1 )

Der VfB . Mühlburg verließ auch diesmal ,
wie schon so oft , den VfB .-Platz unbesiegt . Den
einen Punkt verdankt er seiner großen Ein -
satzbereitschast und dem bis zum Schluß uu -
gebrochenen Kampfgeist . Ueberragende Spieler
hatte der Gast im Torwart Becker , im Vertei -
diger Moser , im Mittelläufer Hüber und im
Rechtsaußen Oppenhäuser . Beim VfR . leistete
sich Torhüter Vartak einige schwerwiegende
Fehler , dagegen zeichneten sich Kamenzin , Wil -
lier , Adam und der Jnnensturm aus . Strie -
binger schoß den Führungstreffer für den VfR .
und Adam erhöhte kurz vor der Pause auf 2 :0.
Eine Minute vor Seitenwechsel gelang aber
Mühlburg durch Walz der erste Gegentreffer
und wenige Minuten nach Wiederbeginn hatte
Schwörer mit einem Weitschuß Erfolg . Obwohl
in der Folge der VfR . im Feld leicht über -
legen war , blieb es bis zum Schluß beim 2 :2.
— 1500 Zuschauer ? Schiedsrichter Wacker ( Nie -
fern ) .

Germania Brötzingen —
Freiburger JÄ. 4 : 1 (2 : 0)

Einen sehr wertvollen Sieg landeten die
Brötzinger Germanen am Sonntag gegen den
Freiburger FC ., denn nun dürfte die Abstiegs -
gefahr gebannt fein .

Auf dem schneebedeckten , schweren Boden
sahen die rund 1000 Besucher , unter denen sich
auch Fachamtsleiter Linnenbach befand , ein
kampfbetontes Spiel , das die Germanen ver -
dient zu ihren Gunsten entscheiden konnten .
Ihre Hintermannschaft war wieder gut auf
dem Posten , und auch in den anderen Mann -
schaftsteilen klappte es recht gut . Beim FFC .
zeichnete sich vor allem Torhüter Müller aus ,
während seine Vorderleute manchen Schnitzer
machten und zudem verschiedentlich auch recht
hart spielten , was in der zweiten Hälfte zum
Platzverweis des Mittelläufers Heck führte .
Gleich nach Beginn gab es einen Elfmeter , den
Brötzingens Torhüter Burger aber seinem
Gegenüber in die Arme schoß. Kurz vor dem
Wechsel verwandelte dann aber Haas einen
zweiten Elfmeter zum Führungstor , und Fe -
dermann erhöhte anschließend aus 2 :0 . Ein
Eigentor brachte den FFC . ans 2 : 1 heran ,
aber Dettlings Alleingang brachte das 3 :1«
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Seßler trat einen Elfmeter , den Bürger hielt ,
und vier Minuten vor Schluß brachte Dettling
noch das vierte Tor für Brötzingen an . —
Schiedsrichter war Dehrn ( Tnrlach ) .

Baden :
Ganliga - Tabelle

1 . 1 . FC . Pforzheim 11 23 : 11 16 : 6
2. Karlsruher FV .
3. TV . Waldhof

11 31 : 20 11 :8
9 30 : 16 13 5

4 . Germ . Brötzingen 12 24 : 22 12 :12
3 . BfR . Mannheim 10 24 :27 11 :9
6. Freiburger FC . 11 26 :33 10 : 12
7. VfB . Mühlburg 10 13 :17 10 : 10
8. VfL . Neckarau 9 21 : 18 9 :9
9. Amieitia Viernheim 12 15 :27 8 : 16

10. Phönix Karlsruhe 11 16 :36 3 :19

Weitere Ergebnisse in Süddentschland
Gau Südwest -

Eintracht Frankfurt — Opel Rüffelsh . 4 :0
Kickers Offenbach — FSV . Frankfurt 2 : 1
Union Niederrad — FB . Saarbrücken 1 :1
Borussia Neunk . — FK . 03 Pirmasens 2 :2
Wormatia Worms — Phönix Lndwigsh . 5 :0

Gau Württemberg :
1 . SSV . Ulm — Sportsr . Eßlingen 7 : 1
Stuttgarter SC . — Sportsr . Stuttgart 0 :0

( abgebr .)
Stuttgarter Kickers — Ulmer FB . 94 4 :2
FB . Zuffenhausen —SB . Feuerbach ( ausgef .)

Gau Bayern :
Bayern München — Wacker München 3 :2
FC . 03 Schweinfurt — 1860 München 8 :3
BC . Auqsburg — SpVg . Fürth 4 : 1

( Ges .- Sp .)
1. FC . Nürnberg — FC . München 2 :0

Freundschaftsspiele
VfB . Stuttgart — BfR . Gaisburg (ansges .)

Ringkämpfe im Colosseum
Stand der Kämpfe nach dem 12. Januar

Kämpfe Unmtlch , Niederlg .

Petrowitsch . . 7 4 3 —

Stolzenwald . . 7 4 3 —

Marunke . . . . 6 3 3 —

Kajunpää . . . 6 3 3 —

Kisch 11 3 7 I
Lenschke . . . . 6 2 4 —

Nagy 11 2 8 I
Naber 6 1 2 3

Fehringer . . . 7 1 3 3
Brückner . . . . 9 1 4 4
Kavall 8 1 3 4

Bognar . . . . 8 1 4 3
Ensch 7 — 4 3
Rainer 6 — 2 4
Louis 3 2 1 —

Tie Samstagskämpfe brachten ein volles
Hans . Alle Kämpfe ivaren hart aber immer
fair . Die Mittelgewichte Brückner und Rai -
ner zeigten gutes technisches Können und der
Verlauf des Kampfes ivar spannend . Rainer
führte einen mächtige » Hüftschwung aus , der
aber von Brückner geschickt abgefangen werden
konnte . Kampfdauer 16 Minuten . Nagy und
Louis verrieten ebenfalls tüchtiges Können .
Louis verlegte sich viel auf feinen Special -
griff , amerikanische Krawatte . Gegen Ende
des unentschiedenen Kampfes befand sich der
Ungar sehr lange in diesem Griffe , woraus
er sich nur unter Aufbietung der letzten Kraft
befreien konnte . Ter Riese Knjanpää hatte
den schwersten Mann , Lenfchke , zum Gegner .
Hier gab es schwere Arbeit . Beide Gegner
bearbeiteten sich mit schiversten Griffen . Die
drei Runden reichten nicht aus , um dem
Kampfe ein entscheidendes Ende zu bringen .
Im Entscheidungskampfe standen sich Kisch
und Stolzenwald gegenüber . Kisch setzte
Stolzenwald ordentlich zu , aber Letzterer ivar
sehr wachsam und brachte Kisch durch blitz -
schnellen Armsallgriff aus die Schultern .
Kampfdauer 48 Minuten .

Auch die Sonntagskämpfe waren voller
Spannung . Mit Marunke und Fehringer
waren zwei Schwergewichtler an der Arbeit ,
die sich aber trotzdem flink und beweglich zeig -
ten . Das wuchtige Treffen blieb unentfchie -

den . Der Kameruner Louis stellte seine Drast
in der Ausführung der amerikanischen Kra -
watte einmal weiter nnter Beweis . Er legte
dadurch Naber in 13 Minuten auf die Schul -
tern . Nagy lieferte gegen den starken Kisch
ein großes Tressen , das reich an Spannung
war . Obschon der Ungar sich beim Gongzeichen
eines Unentschieden in einem Doppelnelson
befand , konnte er sich nach langer Zeit doch
daraus befreien und dadurch den Kampf nn -
entschieden gestalten . Ter Riese Kujanpää
zeigte im Tressen gegen Petrowitsch eine gute
Form , auch dieser Kamps blieb diesmal noch
ohne Entscheidung .

Radsportliches vom Sonntag
Zims/Küster überlegen / Reges Publikumsinteresse

Zu einem großen Erfolge wurde das Acht
stunden - Mannichastsrennen , „Die Nacht "

, in
der Deutschlandhalle zu Berlin , dem nicht we
niger als 8000 begeisterte Zuschauer beiwohn
ten , von denen mehr als die Hälfte bis zum
Sonntagmorgen aushielten .

Die Rennen ließen an SPannnng nichts zu
wünschen übrig und die Jagden dauerten

Spiele der Vezirksliga
Der am Samstagnacht niedergegangene ,

wolkenbruchartige Regen hatte einen großen
Teil der Fuhballspielfelder in ein morastiges
Gelände umgewandelt . Treffen , die ausgetra -
gen wurden , stellten an die Spieler und auch
an die Unentwegten , große Anforderungen .
Das Treffen Frankonia — Weingarte » fand
unter den geschilderten Verhältnissen nicht
statt . Ebenso ist das Spiel Daxlanden —
Forchheim ausgefallen .

Germania Durlach — Kuppenheim 5 : 0
Wiederum haben die Durlacher Germanen

einen überzeugenden Sieg gegen den Tabellen -
sechsten Kuppenheim gelandet . Immer mehr
schälen sich die Durlacher als der Verein her -
aus , der dem Spitzenführer Rastatt dicht auf
den Fersen bleibt . Es darf natürlich erwähnt
werden , daß die Gästemannschaft mit den
Platzverhältnissen nicht so fertig wurde wie
der Gegner . Anfänglich war es so . daß es
lange ein strittiger Punkt bildete , ob man
dieses Spiel wegen der schlechten Witterung
und des Platzzustandes austragen wollte . Die
Entscheidung lag beim Schiedsrichter , der für
die Austragung des Spieles war . Die Dur -
lacher Mannschaft bat auch wiederum gestern
bewiesen , daß sie im Rennen um die Meister -
schast noch in Frage kommen können . Das
Halbzeitresultat mit einem 3 : 0 für die Dur -
lacher Germanen zeugte davon , daß der Gast
von dem Durlacher Platze keine Punkte mit
nach Hause nehmen wird . Einige Gelegen -
Feiten , die der Gastverein hatte , wurden teil -
weise von der Durlacher Verteidigung , teil -
weise auch von deren Torwächter , gut ab -
gewendet . Mehr und mehr fällt das Spiel -
feld einer Verweichung anheim und die Lei -
stnngen wurden natürlich dadurch ganz be -

deutend zurückgeschraubt . Trotzdem beherrschte
aber Durlach das Gelände immer wieder
besser als der Gegner und weitere zwei Tore
in der zweiten Svielhälste waren die Aus -
beute der energisch kämpfenden Mannschaft
der Turmbergstadt .

Rastatt — Hagsfeld 8 : 0
Dieses Resultat war der Halbzeit und End

stand des Spieles . Dies kam daher , weil in
erster Linie die Rastatter den Gästen aus
Hagsfeld 8 Tore in den ersten 43 Minuten
aufbrummten und dann noch deshalb , weil die
HagSselder in der zweiten Spielhälste nicht
mehr angetreten sind . Warum sind die Hags -
selber nicht mehr angetreten ? Dies wird
man genauer erfahren , wenn die amtlichen
Bekanntmachungen der Spruchbehörden er
scheinen . Es ist schabe , um den Verein , der sich
dieses Jahr in die Bezirksliga hineingespielt
hat , daß er nun am Tabellenende steht .

Resultate der Gruppe II
Bretten — Eutingen 3 : 3 , GU , Pforzheim

— Mühlacker 3 : 1 , Forst — BfR . Pforzheim
1 : 2. Ausgefallen sind : Söllingen — Karls -
dorf und Enzberg — Birkenfeld .

Die Tabelle , Grupe I
Rastatt 13 46 : 13 23
Durlach 14 53 :: 16 21
Neureut 13 33 :: 14 19
Durmersheim 12 27 ;: 20 14
Frankonia 13 37 :: 34 12
Kuppenheim 13 23 :: 31 12
Beiertheim 13 22 :: 26 12
Daxlanden 12 35 :: 28 11
Weingarten 13 18 :: 25 11
Forchheim 12 18 :: 89 5
Hagsfeld 14 12 :: 80 2

Handball am Sonntag
Spiele ausgefallen — Verdienter Sieg der Deiertheimer

Trotz der ungünstigen Witterung kamen alle
drei planmäßigen Gauspiele zum Austrag .
Seckenheim kämpfte äußerst unglücklich gegen
die Nasenspieler und mußte diesen die wert -
vollen Punkte überlassen . Weiuheim hielt
der Turngemeinde Ketsch wacker stand , in letz -
ter Minute erst kam diese zu einem glück -
lichen Sieg . Recht gut schlugen sich die Ett -
linger Turner in Waldhos besonders in der
ersten Halbzeit , die den Meister nur mit 3 : 2
in Führung sahen , dann aber setzte sich die
reifere Spielweise Waldhoss erfolgreicher
durch .

Die Ergebnisse :
BfR . Mannheim —To . Seckenheim 7 : 1 (2 :1 )
Tv . 62 Weinheim —Tgde . Ketsch 4 : 3 (2 : 2)
Sp .B . Waldhof —Tv . Ettlingen 10 :2 (3 : 2)

Die Tabelle
Sp .V . Waldhof
Tgde - Ketsch
Tv . Seckenheim
Tv . 62 Weinheim
BfR . Mannheim
T . - u . Spv . Nußloch
Tv - Ettlingen

Bezirksklasse «
Bezirk II : Im mittelbadischen Bezirk waren

die Platz - und Witterungsverhältnisse wesent -
lich ungünstiger , denn hier kam von 4 Spie -
len mir eines zum Austrag . In Beiertheim
war zwar auch Wasser genug , aber trotzdem

8 99 : 17 15
7 49 : 32 9
7 42 :40 9
7 42 :30 5
7 45 : 63 5
7 85 :63 5
7 32 : 77 2

Aus dem Turnkreis Karlsruhe
Arbeit im Olympiajahr / Lehrgänge / Führerbesprechung / 44 Vereine bei

den Rundenkämpfen
Unter Leitung des Kreisoberturnwartes

I . Ratzel und des Frauentnrnwartes A . Troll
fanden am 12. Januar in der Bad . Landes -
tnrnanstalt Lehrgänge im « chulturnen an
Barren , Pferd und Reck , im Leistungstnrncn
der Kunstturner sowie im Ausbau der moder -
nen Freiübung statt , an denen 130 Turnwarte
( innen ) und Borturnerlinnen ) teilnahmen ,

ch
Am gleichen Tage sand im Vereinsheim

des Karlsruher Männerturnvereins eine
Bereinsfnhrerbesprechung statt , zu der 43 Ver -
eine ihre Führer und deren Stellvertreter ent -
sandt hatten . Bon den Kreissachwarten
waren acht anwesend . W . Durst schilderte in
klaren Ausführungen die Neuorganisation
des Turn - und Sportwesens , gab Aufklärung
über alle fach - und verwaltungstechnischen
Fragen und berichtete über das Arbeitspro -
gramm der kommenden Monate . Mit der
Aufforderung , den Kreisturntag . am 16. Fe -
bruar in der Turnhalle von Welfchneurent
stattfindend , zu besuchen , wurde die Tagung
in der üblichen Form geschlossen . S .

*
Begeisterung und Idealismus allein ge -

nügen nicht , um eine gute Sache vorwärts -
zutreiben . Turnen und Sport verlangen

Kampf und immer wieder Kampf und dar -
über hinaus Liebe zur Sache , Treue und
Pflichterfüllung . Und Kampf und Pflichter -
füllung zur Stetigkeit und Regelmäßigkeit ge -
bracht , schaffen die Voraussetzung für die er¬
hoffte , aber auch erfolgreiche Breitenarbeit
und LeistnngSsteigerung .

Das Geräteturnen steht zurzeit in hoher
Blüte . Gut besuchte Uebuugsstunden , große
Beteiligung an den Schauturnen unserer
Turnvereine , hervorragende Leistungen der
Gipfelturner und die grobe Anziehungskraft
der Bereinsmannschafts - und Rundenkämpfe
sind der beste Beweis dafür .

Tic Vorbereitungen für die Rundenkämpfe
im Turnkreis Karlsruhe , die am 18 . Fannar
stattfinden , sind abgeschlossen . 44 Vereins -
Mannschaften mit 18 « Einzelwettkämpfer »
nehmen an diesen Rundenkämpsen teil , die
aus einem Vierkamps mit je einer Kürübung
an Reck , Barren . Pferd und Freiübung be -
stehen . 28 Kampfrichter sind notwendig , um
eine einwandfreie Wertung zu gewährleisten .
Die Wettkämpfe selbst finden in Neureut .
Knielingen . Rüppurr , Durlach , Durlach -Aue ,
Langensteinbach und Rintheim unter der Me-
samtleitung des Kreisoberturnwartes Ratzel
statt , S .

8 84 :88 14
9 76 : 49 14
7 47 : 29 12
8 47 :41 8
8 44 :52 8
8 39 :63 4
9 51 : 78 4
9 44 :81 2

wurde der Gang gewagt , der der Platzmann -
schast mit 8 :6 (6 : 1 ) einen knappen , aber ver -
dienten Sieg brachte . In Bruchsal und Dax -
landen wurden die Spiele abgesetzt . In
Pforzheim ist kein Schiedsrichter angetreten ,
weshalb sich die Tges . mit ihrem Gast aus
Kronau auf ein Privatspiel einigte , das die
Gäste mit 4 : 7 gewinnen konnten .

Die Tabelle
Tschst . Durlach
Tschft . Beiertheim
T .- u - Spvg . Kronau
Tv . 46 Bruchsal
Tgde . Daxlanden
To . 46 Rastatt
Nordstern Rintheim
Tges . Pforzheim

Tschft . Beiertheim —Nordster » Rintheim 8 :6
(6 :1 )

Trotz des überaus schweren Bodens mit
seinen großen Wasserpsützen entwickelte sich
ein äußerst rasches Spiel , bei dem zunächst
Beiertheim tonangebend war - Wohl endeten
die ersten Angrisse mit Fehlschüssen und sehr
guter Abwehr des Gästetorwarts , dann aber
kam in kurzer Folge Beiertheims Mittel -
stürmer zu zwei Erfolgen .

Jetzt kommt Nordstern zum Zuge , aber
nicht zum Erfolg , erst nach einem durch Straf -
stoß erzielten dritten Tor für Beiertheim
reift ebenfalls durch Strafstoß der erste Tref -
fer für Nordstern . Beiertheim bleibt weiter -
hin im Vorteil , zeigt auch das bessere Zusam -
menspiel , der Sturm drängt eifrig nach vorn ,
die Verteidigung ist aus der Hut und der
junge Nachwuchstorwart führt sich gut ein .
Der linke Außenstürmer , der linke Läufer
und der Halblinksstürmer stellen bis zur
Halbzeit eine 6 : 1 - Führung her . Ohne Pause
werden die Seiten gewechselt , und nun ist es
Nordstern , der den ersten Erfolg bucht , den
aber Beiertheims Mittelstürmer gleich wieder
ausholt . Rintheimis Verteidigung verwirkt
einen 13 - Meter - Ball , der aber von Roth ver -
schössen wird . Nach vergeblichen Angriffen
Beiertheims erhöht Nordstern auf 3, während
die Platzels durch das 8. Tor seine Erfolgs -
reihe beendet hat , kommen die Gäste durch
einen Durchbruch und zwei Strafstöße zu
drei weiteren Erfolgen . Tie letzten Minuten
sehen Beiertheim wieder im Angriff , aber
die verstärkte Abwehr Nordsterns läßt keinen
Erfolg mehr zu . Schiedsrichter Zeh ( Frei -
bürg ) leitete das nicht leichte Treffen ^ mit
grober Sicherheit . ^ .r .

Kreis Karlsruhe
Kreisklasse I : Tgde - Neureut —Tv . Linken -

heim 3 :6 (4 : 1) .
Lreisklasse II : MTB .—Tv . Mühlburg aus -

gefallen . Tgde . Mühlburg —Reichsbahn 3 : 3
(3 :2 ) . Germania Weingarten —Tv . Berghau¬
sen 6 :2 ( 1 : 1 ) . 6

U . II : Tgde . Neureut 2—Tv . Llnkenheim 2
18 :4 (9 : 1 ) . Ausgefallen sind Nordstern 2—

Tschft . Beiertheim 2 und die Jugendspiele
Bdertheim —Rintheim und Daxlanden —Dur¬
lach. Tr .

vom Anfang bis zum Ende . Zum Schluß
waren die beiden Kölner Zims/Küster nur
noch allein in Front und siegten mit Runden -
vorsprung vor Aerts/Buvsse und Billiet/Bn -
schenhagen , nachdem zahlreiche Fahrer im
Lause des Rennens aufgegeben hatten . Mit
328,730 km wurde bei einem Stnndenmittel
von 41,070 km ein Rekordergebnis erzielt .

Rnsländersieg iu Münster
Die Halle „Münsterland " in Münster 'Wests ,

beschloß mit einem Vierstnnden -Mannschafls -
rennen , „ Die Nacht "

, ihre Radsportsaison .
Eingeleitet wurden die Kämpfe mit den Wett -
bewerben der Nationalmannschaft der Bahn -
fahrer im Rahmen der Olympia - Vorbereitun -
gen . Weltmeister Toni Merkens gewann den
^ liegerkamps gegen Sasselberg ( Bochum ) , der
sich dafür im 30 - km -Mannschaftsfahren mit
Wengler ( Bielefeld ) entschädigte .

Merkens und Wengler kamen zusammen
mit Lorenz und Horn in einem 4 - km - Bersol -
gungsrennen zu ihren zweiten Erfolgen . Ein
400- Rnirden - Mannschastsrennen der Amateure
gewannen Rosenlöcher/Kurzawa in 48 : 43 Min .
Erst weit nach Mitternacht wurde das Vier -
stundenrennen der Berufsfahrer gestartet .
Tie Ausländer gaben den Ton an , und schon
in der ersten Stunde wurden 48,610 km zu -
rückgelegt , so daß die Rekordleistung in der
Teutschlandhalle noch übertrossen wurde . Die
neue holländische Kombination Wals/Pelle -
naers behauptete sich in den zahlreichen Jag -
den gegen Piet und Jan van Kempen und
Danholt/Falck -Hansen , so daß die drei ersten
Plätze an ausländische Fahrer fielen .

S : l - Sieg der Schweiz
Der in der vollbesetzten Stuttgarter Stadt -

halle am Samstagabend zum AuStrag gekom -
mene deutsch - schweizerische Radländerkampf
endete mit einem 2 : 1 -Siege der Eidgenossen .

Der wichtige zweite Punkt wurde von den
schweizerischen Gästen aber nicht , wie man
hätte annehmen können , nachdem Richters
Nichtstarten feststand , im Fliegerkampf heraus -
gefahren , sondern bei den Stehern , wo unser
zweiter Mann , der Leipziger Hille , nicht ganz
den Erwartungen entsprach . Im Fliegertref -
sen waren Engel und Stesses mit 16 : 12 Punk -
ten gegen Dinkelkamp und Kaufmann erfolg -
reich , wobei Engel mit drei ersten Plätzen er -
folgreichster Fahrer vor Dinkelkamp war .
Das Omninm fiel , wie erwartet , an die
Schweizer Bühler und Erne , die gegen Siehl
und Altenbnrger 19 : 14 Punkte herausholten .
Die Entscheidung zugunsten der Eidgenossen
fiel dann bei den Stehern . Lohmann fuhr
zwar recht überzeugend und kam in zwei
Läusen aus den ersten und in einem weiteren
aus den zweiten Platz , aber Hille kam in der
Gesamtwertung nicht über den letzten Platz
hinaus , was den Schweizern Wanzenried und
Gilgen mit 13 : 11 Punkten den Sieg brachte .
Wanzenried erreichte übrigens mit Lohmann
noch gleiche Punktzahl .

Neuenheim badischer
Rugby -Meister

RK . Heidelberg — SC . Neueuheim 3 : 5 (8 : 0)
Unter der Leitung von Ihrig ( Tgm . 78 Hei -

delberg ) kam am Sonntag auf dem Heidel -
berger Collegeseld bei regnerischem Wetter ,
wodurch der Besuch sehr beeinträchtigt wurde ,
das erste Spiel der Rückrunde in der badischen
Rugbymeisterschaft zum Austrag , das bereits
die Entscheidung um den Meistertitel brachte .

Durch diesen knappen Erfolg hat sich der
SC . Neuenheim bereits nach dem dritten Spiel
die badische Meisterschaft gesichert . Wie im
Vorspiel , gab es auch diesmal nur eine knappe
Entscheidung . Das Spiel war ziemlich aus -
geglichen , die beiden Mannschaften waren sich
vollkommen ebenbürtig . Der tiefe und schwere
Boden beeinträchtigte natürlich das Zusam -
menspiel .

Rekorde wurden aufgestellt
Drei neue deutsche Schwimmrekorde

Im Rahmen eines Wasserballturniers im
Düsseldorfer Stadtbad an der Kettwiger Straße
wurden am Sonntag drei neue deutsche
Schwimmrekorde für Frauen aufgestellt . Die
Staffel von Düsseldorf 98 erzielte in der 3 mal
100- Meter - Rückenstafsel mit 4,32,1 und über
4 mal 200-Meter Rücken mit 6,07 Min . zwei
neue deutsche Rekorde . Auch der Versuch in
der 6 mal 30- Mcter - Freistilstasfel war erfolg¬
reich . Mit 3,31,2 Minuten zeichneten sich die
Düsseldorserinnen auch hier in die Rekord -
liste ein .

Neuer Gcwichtheber -Wcltrekord
Bei ei ner Kraftsportveranstaltung in Weil -

heim ( Oberbayern ) stellte der Münchner Ge -
wichtheber Huttner ( 1860) im linksarmigen
Reißen der Mittelgewichtsklasse einen neuen
Weltrekord auf . Huttner erreichte 174 Pfd .
und überbot damit den alten Weltrekord des
Oesterreichers Hipsinger um 4 Pfund . Sein
Landsmann Schuster unternahm in der Ban -
tamgewichtsklasse einen Versuch , den deutschen
Rekord im beidarmigen Drücken zu verbes -
seru . Er brachte 173 Pfd . zur Hochstrecke , je -
doch ergab die Nachprüfung von Schusters
Körpergewicht , daß das Bantamgewicht
um 200 Gramm überschritten war .

Die NSU .-Renumannschaft für 1986 besteht
aus den Fahrern Steinbach , Soenius , Mell -
mann , Hch . Fleischmann , Roth , H. Schumann
nnd Stärkte . Die beiden letztgenannten be-
streite » die Seitenwagenreune ».
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Älus der Landeshauptftadt
Prinz Karneval hielt Einzug

Die große Allianz aller seiner Trabanten gab ein Fest „Karlsruhe macht
Wellen" / Oer große humoristische Abend im Kühlen Krug

Schon tagelang vorher waren die redaktio -
nellen Notizen und vielversprechenden Anzei -
gen in den Zeitungen zu finden gewesen .
Und , das Erlebte überdenkend , kann man
wohl sagen , daß nicht zuviel versprochen wor -
den ist . Karlsruhe hat am Samstagabend
wohl zum erstenmal in breiterer Front den
Versuch gemacht , eine richtige , lnstiae Narren -
sitzung zustande zu bringen , und man ist sich
sicher , baß dieser Versuch nicht nur ein Versuch
bleiben wirb , sondern im Laufe der bevor -
stehenden Faschingszeit Schule macht und sich
in den kommenden noch weiter vervoll -
kommnet .

Zum Gelingen waren ja auch schliesslich alle
Voraussetzungen gegeben : Der Verkehrsver -
ein war der Veranstalter und sämtliche Karls -
ruher Karnevalsgesellfchaften hatten ihre
Mitwirkung zugesagt . Außerdem war , ein
nicht zu unterschätzender Faktor , der Eintritts -
preis sehr niedrig gehalten , so daß schon längst
vor 8 Uhr der große Saal des „Kühlen Krug "

bis auf den letzten Platz besetzt war . Decke ,
Wände , Bühne und Menschen , alles war ver -
wandelt , alles hatte ein närrisches Gewand
angelegt .

Und die Erwartungen waren aufs höchste
gestiegen , als dann um '20.11 Uhr der Vor¬
sitzende des Verkehrsvereins , Regierungsbau -
meister Bruuisch , die Begrüßungsansprache
hielt . „Die Wellen echten Karlsruher Su -
mors "

, so sagte er , „ sollen Ihnen beweisen ,
daß Karlsruhe wirklich eine fröhliche Stadt
sein kann und es nicht nötig hat . als steif und
witzlos angesehen zu Verden ." Und das Ge¬
schehen der folgenden 355 Stunden sollte ihm
vollkommen recht geben . — Das Spiel konnte
beginnen !

Ein Marsch klang auf , am Ende des Saa -
les erhoben sich die Leute , und das pflanzte
sich wie eine Welle fort bis in die letzten
Ecken . Durch dieses lebende Spalier hielt
die Narreugarde , der hochwohllöbliche Elser -
rat mit Herolden , Zeremonienmeistern und
Nachtwächter ihren Einzug , mit sich führend
an einer Stange , wie weiland Geßlers Hut ,
die pelzverbrämte Mütze und den Purpur -
mantel des fehlenden Präsidenten . Denn das
war der große Schrecken : Der Präsident war
nicht aufzutreiben ! Also mußte man seine
Not in den Saal hinausrufen , ob sich da
vielleicht nicht ein mitleidiges Herz finde ,
das . . . Tie Männer waren , wie üblich ,
nicht couragiert genug , aber bei den Frauen ,
ja , da schrie es auf einmal „Hier , ich !"

Durch die Menge drängte sich , schnaufte
etwas heran , eine Paar Arme zuerst , denen
man ansah , daß sie anpacken konnten , ein
Kopf dann und ein Korpus , na . . . ! Und
dann betrat sie unter schmetternden Trom -
peten und allgemeinem Händeklatschen und
Geschmunzel die Bühne , klopfte mit kurzen
Beinen den Parademarsch und — entpuppte
sich als ein Karlsruher Original ersten Ran -
ges . Als sie nämlich zu reden anfing ! —

„Karoline Bettschoner " sFrau Befchorner )
hieß sie, und verlas den Karlsruhern gleich
einmal gehörig die Leviten : „Daß ihr mir jo
lacht , net nur so innewendig nei ! Raus , was
raus kann , so lang dr Vorrat reicht !" Und
dann erzählte sie von sich selbst , daß sie „e
Dienschtmädle " sei , und was sie da alles mit
ihrer Gnädigsten erlebte .

Nachdem sie also ihre Eignung für das
schwere Amt des Präsidenten erwiesen hatte ,
verlieh ihr der Elferrat in feierlichem Akte
den Purpurmantel und die Mütze und nahm
ihre Jnthronifierung vor . Und sie nahm sich
gut aus aus dem Präsidentenstuhl ! Sie
schwang das Zepter mit Temperament . Das
zeigte sich gleich bei dem anschließenden ge -
meinsamen Lied , als sie die Karlsruher dazu
brachte , eine rechte fröhliche Schunkelei zu be -
ginnen . Eine Kunst , die sie im Lause des
Abends noch weiter ausbaute .

Eine ganz knallige Angelegenheit war der
Tanz der „Karlsruher Dickköpfe " ( Tanzschule
Sonntag ) . Da wackelten und schnackelten ein
Dutzend kleiner , großer und grienender Ge -
stalten aus der Bühne herum . Erschröcklich
anzuschauen , wie die alte Kapottmama ihre
dünnen Beine schlenkerte und das Pappdeckel -
gesicht des runden Ticken ohne Unterlaß bis
über beide Ohren lächelte . Eine Szene , die
ob ihrer Groteske immer wieder neue Lach -
stürme hervorrief . Dazu kam der Pfälzer
Vehmann von den „Alt - Karlsrnhern "

, der
vehemente Plaudereien vom Stapel ließ , die
mit zum Lustigsten gehörten , was min an die -
fem Abend vernahm . Und das will viel
heißen ! Er erzählte über seine Lausbahn ,
und man konnte nicht umhin , ihm tiesfühlen -
des Mitleid zu zollen , denn es passierte ihm
vielerlei Seltsamkeit .

„Alte Meßbrocken " tischten uns die „Sing -
Songs " auf . Sie trällerten und „ahten " und
„ohoten " da oben auf der Bühue . Ter „No -
belpreuß " vom Pfannestiel (Hans Koch von
der Gesellschaft Ulk ) entpuppte sich als ein
„akklimatisierter " Rheinländer , der seinen
mitgebrachten Humor in lustigen Kaskaden
übersprudeln ließ und mit seinem Lied von
der Tante Trnllala ein brausendes Echo fand .
Was er im Paradies erlauscht hatte , gab er
in einem späteren Vortrag über „die Schöp -
fung " zum besten , der nur so von kitzlig -
witzigen Sächelchen strotzte .

Die „Bulacher Wäsche " (Zöller und Hem -
berger ) brachte zwei kernige Gestalten auf die
Bühne , die uns die Klagen der Bulacher Zie -
genböcke über die Eingemeindung vortrugen
und ansonsten , wie es schien , in ihrer „Wäsche "

einige „wuschen ", was für unS unantastbare
Familienangelegenheiten sein sollen — Und
bann kam der Seppl Sonntag als „wenig ta -
lentierter " Hundedresseur , denn die Viecher ,
die er mitbrachte , folgten nicht recht und ge -
nierten sich auch nicht . . . Sie bewiesen ihre
Gelehrigkeit durch einen schlacksigen Fox auf
die „Regentropfen " .

Nach der Pause präsentierten sich drei „ in -
dianische Klatschrosen " aus der Südstadt , die
einander nach Kräften durchhechelten und ^dar -
über Ausschluß gaben , warum „in der Süd -
stadt Milchmangel herrscht " . Einen wirkungs -
vollen Gegensatz zu diesen drei Typen bil -
beten die drei Grazien der Tanzschule Sonn -
tag in ihrem schmissigen Revuetanz . Die
„Lebewohlbeinchen " wirbelten nur so in der
Luft herum und die blonden Locken flogen ,
daß es eine Art hatte . Der „Olympische Sport
einer Karlsruher Großlapp " fand nicht gerade
ungeteilten Beifall , und so wurde die „Groß -
lapp " schließlich recht kleinlaut und empfahl
sich französisch . — Frau Kille und Frau Kalle
aus der Parkstraße waren zwei schnupfende
Heulliesen , die sich nach kratzbürstiger Aus -
einandersetzung schließlich gerührt in die Arme
sanken .

Und dann kam nach der schon erwähnten
„ Schöpfungsgeschichte " sozusagen der Clou des

Abends , nämlich die von der Bilderreihe des
Karikaturisten der Berliner Jllustrirten E . O .
Plauen bekannten „Vater und Sohn " (Josef
Sonntag und sein , )Sohn " Inge ) . In täu -
schender Maske sah man die beiden zum ersten
Male lebendig vor sich und freute sich an
ihren ergötzlichen Streichen - Köstlich , wie die
beiden verschiedene Zeitgeschehnisse glossierten
und wie der Kleine mit dem strähnigen Pa -
genkops dem Vater Gymnastik beibrachte . Ein
Abschluß , wie er sein sollte !

Die Präsidentin trat an die Rampe , hielt
ihre Abtrittsrede und gab uns diesen Rat mit
auf den Weg : „Unseren Karlsruher Karneval
ivolle mr hochhebe , höh ruck , höh ruck , ahaha -
ha !" Und die ganze Menge sang mit „ höh
ruck , höh ruck , ahahaha . ." Die Narrengarde
präsentierte das Gewehr , die Präsidentin
schritt die Front ab , und dann erfolgte der
feierliche Ausmarsch der närrischen Götter
aus Prinz Karnevals Halle .

Das närrische Karlsruhe hat seinen Herr -
scher für die nächsten 6 Wochen eingeholt !
Und zwar großartig ! ! ! !

Keine Nachnahme auf Paketen und Wert -
briefc « nach Danzig . Die Postverwaltung der
Freien Stadt Danzig laßt bis auf weiteres
Nachnahme auf Paketen und Wertbriefen aus
Deutschland nicht mehr zu . Dagegen ist Nach -
nähme auf Postsendungen der übrigen Gat -
tnngen auch weiterhin zugelassen , sofern die
Sendungen nicht Waren enthalten , deren Be -
zahluug über die Verrechnungsstellen erfolgen
muß .

Arbeitssuhrung und Verufserziehung in
Km» / Grundlegende Ausführungen des Reichsamtsleiters
Vvl ' Nr. Arnhold / Persönlichkeit und Volksganzes

Das Amt für Arbeitssuhrung und Berufs -
erziehung in der Deutschen Arbeitsfront
führte unter dem Borsitz des Gauberussrese -
renten Welsch am 11. und 12. Januar in
Karlsruhe eine Wochenendtagung durch , auf
welcher der Reichsamtsleiter Dr . Arnhold ,
Berlin , zu verschiedenen Problemen in bezug
auf die diesem Amte gestellten Ausgaben zu
sprechen kam .

In Anwesenheit sämtlicher Gaubetriebs -
gemeiuschastswalter , Berufsreferenten , Gau¬
berufswalter und Kreisberufswalter der
DAF . des Gaues Baden eröffnete Gau -
berufswalter Niedermeyer die Sitzung . Nach
Worten herzlicher Begrüßung machte

Dr . Arnhold
interessante Ausführungen über die Arbeit
der DAF . in Gegenwart und Zukunft . Wäh -
rend in der liberalistischen Aera der Mensch
als ein Gesüge von sich widersprechenden At -
tributen aufgefaßt wurde , betrachtet ihn die
nationalsozialistische Weltanschauung als ^ eine
biologische Einheit , in welcher Kraft und Stoff ,
also Geist und Körper zu einer Einheit nn -
zertrennlich verbunden , mithin alle Eigen -
schasteu und Anlagen des Charakters bluts -
gebunden und blutsbediugt sind . Bon dieser
Grundeiustelluug aus sind die verschiedenen
deutschen Volksstämme und darüber hinaus
jedes Einzelindividuum in Augenschein zu
nehmen , wenn man zu dem Problem „Berufs -
erziehung und Berufssührung " in Diskussion
treten will . Ausgehend von dem Grundsätze
„Alles schickt sich nicht für alle "

, taugt auch
nicht jeder Beruf für jeden . Aus diesem
Grunde ist eine individuelle Berufsberatung
vouuöten , die aber nichtsdestoweniger anch die
Interessen des gesamten Volkes wahrzuneh -
meu hat und dafür sorgen muß , daß kein
Beruf eine übermäßige Anzahl von Menschen
zuerst aufnimmt und alsdann nach der Aus -
bildung wegen Uebersüllung des Berufes wie -
der ausstoßen muß . Um bei der Arbeit froh
sein zu können , ist es notwendig , daß der in
das Berufsleben tretende junge Mensch den
Beruf seiner Veranlagung gemäß wählt , und
daß die berufliche Erziehung nur den in den
Betrieben stehenden Menschen anheimgegeben
wird , denn nur auf diese Weise kann die
Kämpfereigenschaft zum Lebenausdruck wer -
den . Aus der Tatsache , daß das deutsche Blut
im ureigensten Sinne Handwerkerblut ist ,
schrieb die Tradition den Prinzen regierender
Fürstenhäuser vor , ein Handwerk zu erlernen .
So wurde auch der Arbeitsdienst ins Tasein
gerufen , da dadurch jedem Deutschen zu Hand -
werklicher Betätigung . Gelegenheit gegeben
ist. Vornehmste Ausgabe der Berufserziehung
ist daher die im deutschen Blute schlummern -
den handwerklichen Schätze zu erkennen , zu
wecken , zu heben , zu mehren , zu pflegen und
schließlich in den Dienst des Volkes zu stellen .
Keinesfalls darf aber vergessen werden daß
neben manchen anderen Eigenschaften die
Sehnsucht nach dem Wissen im deutschen Men -
schen wurzelt . Tie Sehnsucht nach dem Sinn
und Zweck des Lebens muß sich aber den In -
teressen des Staates unterordnen , ein Ver -
langen , aus welchem das Gesetz der natio -
nalen Arbeit resultiert .

Neben der Berufserziehung rangiert die
Berufssührung gleichberechtigt . Da nicht alle
Menschen gleich sind , ist zu einer erfolgreichen
Betätigung auf diesem Gebiet eine überaus
große Menschenkenntnis erforderlich , die zu
erkennen schwierig , wenn nicht gar unmöglich
ist . Durch die heute allgemein angewendete
Psychotechnik wird in großem Maßstabe ver -
sucht , bestimmte Industrien in der Haupt -
fache in bestimmte deutsche Gaue zu legen , in
Gaue , deren Menschen besonders geeignet sind ,
in jenen Industrien hochwertige Arbeitslei -
stungen zu vollbringen . Hand in Hand mit
der Psychotechnik arbeitet das Forschung ? -
institut für Konjunkturforschung .

Da der Mensch aber eine Ganzheit ist , mutz
er , sobald er im Berufe steht , auch ganz
ausgebildet werden , weshalb die Schule , die
berufliche und die politische Erziehung zusam -
menwirken müssen , um einen ganzen Men -
schen zu gestalten . Im Lause dieser Eutwick -
lung lösen lieben , Kämpfen , Erleiden und ade -
liges Erdienen einander ab , so baß auch er -
sichtlich wird , daß nicht das „ Was "

, sondern
das „Wie " des Lernens und Lehrens von
grundsatzlicher Bedeutung ist . Auch dieser
Tatsache heraus ist die Lehrwerkstätte inner -
halb eines Betriebes die idealste Berufsaus -
bildung, ' ihr folgt dem Range nach die Werk -
schnle und schließlich —. nationalsozialistisch von
überragendem Werte — die Trägergemein -
schast, eine Institution , gebildet von einigen
Betrieben , welche jeder für sich nicht in der
Lage ist , eine eigene Lehrwerkstätte zu errich -
ten und zu unterhalten .

Werben die Menschen in dieser Weise einer
Berufserziehung und Berufssührung unter -
morsen , so werden zukünftig soziale Gegen -
sätze ausgeschaltet , Lohnkämpfe und Standes -
dünkel vermieden . „Was wir brauchen ", so
schloß Dr . Arnhold seine hochinteressanten und
maßgeblichen Ausführungen , „ ist eine deutsche
und keine amerikanische berufliche Orientie -
rung , in welcher der Mensch , und nicht die
Maschine , die Hauptsache ist ."

M Kleiner Stadtspiegel
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Schneeregensonntag
Nachdem es schon am Samstagnacht begon »

nen hatte , ausführlich , beharrlich und grünb -
lich zu regnen , und das Strömen , Platschen
und Gießen die ganze Nacht über nicht auf -
gehört hatte , war es auch am Sonntag nicht
besser . Eintönig rann das Naß vom trüb «
selig grauen Himmel herab , unter dem di>e
Menschen mißmutig dahineilten , durchdriu -
gende , spiegelnde Nässe hatte alles überzogen
und die Elektrischen waren zum Brechen voll .
Gegen Mittag allerdings änderte sich die
Szenerie insofern , als statt Regen bicke, nasse ,
schwerfällige Schneeflocken vom Himmel sie -
len , erst nur vereinzelte , die kaum gegen den
Regen aufkamen , dann überwand Schnee den
Regen , und es wurde ein weißlich - graues ,
dichtes Schneetreiben daraus . Der Effekt war
derselbe wie beim Regen : Nässe , abscheulich
undurchdringliche Nässe , der Schnee wurde zu
Wasser , noch ehe er den Boden berührte .

„Heut regnet 's auch nur einmal "
, sagten die

Leute passend und : „Wie mag 's da erst im
Schwarzwald schneien ? Ja , wenn 's dort nur
liegen bleiben kann " und so weiter . Alles in
allem war das ein Sonntag , so richtig , um
in den vier Wänden zu sitzen und vom Drau -
tzeu so wenig wie möglich Notiz zu nehmen .
Sei es . daß man zuhause blieb , um zu schmö-
kern ( die Weihnachtsbücher sind ja längst noch
nicht gelesen , nicht wahr ? ) , oder Radio zu
hören , sei es , daß man sich auf die Suche be -
gab nach etwas Besonderem nnb Anregendem ,
im Kino , im Cafe , im Theater oder irgendwo
bei solidem Männertrunk in Bier oder Wein .
Früh brach die Dämmerung herein und
brachte der beregneten und beschneiten Stadt -
Menschheit zum Bewußtsein : „Jetz tsch der
Sonntag aa wieder rum .

"

Es hat sich , wie ersichtlich , „ausgesrühlingt ".
Die Temperaturen sind ständig im Abgleiten ,
der Sonntag gina von 8,6 Grad ans (Sams -
tagabend um Halbzehn ) abwärts bis auf 0.8
Grad und war mithin normal . ( Dieser Be -
griff des Normalen ist Ergebnis einer Er -
rechnuug der Temperaturaufzeichnungen aus
den letzten 50—60 Jahren ) . Ter SBtiti ) drehte
und kam in Stärke 1—2 aus Nordwesten .
Die Sicht blieb zwischen 4 und 6 Kilometer
und der Niederschlag betrug von Samstag -
abend bis Sonntaa aegen ^ 7 Uhr etwa 17 mm .
Ter Luftdruck hält sich hoch. Und damit sieht 's
stabiler aus . auch für die Wiuterfportlerl

Gesundheitliche Sicherung
bei der Gefrierfleischeinfuhr

Im Jannar wird Deutschland nach amt -
licher Ankündigung wieder Gefrierfleisch ein -
führen . Der Reichsinnenminister hat nun die
hierfür erforderlichen veterinärpolizeiliche «
Anordnungen getroffen . Danach darf das
Fleisch vom Eingangshafen aus nur an einen
Verbrauchsort befördert werden , an dem sich
eine Untersuchungsstelle für das in das Zoll -
inland eingehend ? Fleisch befindet . Vor der
Untersuchung dnrch die Auslandsfleifchbefchau -
stelle darf der Einführer das Fleisch nicht wei -
ter in den Verkehr geben .

Blick auf Beruf und soziales Leben
Weitere Reichsbürgschasten für Wohnungsbau in Aussicht / Kulturarbeit der
DAF . / VerufSwettkämpfe für Erwachsene ? / Neugeregelte Zuständigkeiten

in der Wohlfahrtspflege
Bekanntlich hat das Reich für die Finanzie -

rung von Wohnungsneubauten im vergange -
nen Jahre Bürgschaften übernommen , eine
Maßnahme , die den Ersorderungen des Woh -
uungsbaues äußerst dienlich war . Neben dem
Reichsbürgschaftsausschuß wurden auch Lan -
desbürgschastsausschüsse geschaffen .. Es ist nun
beabsichtigt , die Zuständigkeit der Landesbürg -
schastsausschüsse zu erweitern , denn das de -
zentralisierte Verfahren hat sich ant bewährt .

Das Reich hat ursprünglich die Ermächti -
aung erhalten , Reichsbürgschasten bis zu dem
Betrag von ISO Millionen RM . zu überueh -
men . Dieser Betraa ist aber jetzt bereits er -
schöpft . Es ist jedoch ein neues Gesetz in Vor -
bereituug , welches die Ermächtigung zur
Ueberuahme von Reichsbürgschasten in einem
weiteren Betrag bis zu 100 Mill . NM . vor¬
sieht . Das Reichsbüraschaftsversahren erleidet
daher keine Unterbrechung , und es ist jetzt auch
möglich , Anträge zu bearbeiten . Im übrigen
empfieblt es sich , daß diejenigen Bauherreu ,
die im nächsten Frühjahr mit Reicksbürgschast
zu bauen beabsichtigen , möglichst frühzeitig die
entsprechenden Anträge einreichen .

*

Die Abteilung Schulung und Volksbildung .
erst Ende des vorigen Jahres von der NS .- G .
„Kraft durch Freude " gegründet , gibt einen
Tätigkeitsbericht heraus . Besonderes Inter¬
esse gilt dem Büchereiwesen und dem Schrift¬
tum . Die Zentralbücherei der Arbeitsfront
in Berlin umfaßt 700 000 Bände , während acht
größere Büchereien im Reich über insgesamt
116 000 Bände verfügen . Der Bücherbestand
der Arbeitsfront beläuft sich auf rund 1 500 000
Bände . 150 Wanderbüchereien mit je 200 Bü -
cheru sind an die Arbeitslager , für die Reichs -
autobahnen , für die Schulschiffe und Orts -
waltungen der DAF . leihweise zur Verteilung
gelangt .

Für den gleichen Berichtsmonat zeigt die
Zahl von etwa 820 Führungen durch Museen ,

Betriebe usw . mit rund 60 000 Teilnehmern ,
welches Interesse innerhalb der deutschen Ar -
beiterschast für die deutsche » Kulturgüter vor -
handeu ist. 175 BetriebSfeicrstunden . 1370 Torf ,
gemeinfchaftsabenbe . 600 Heimatabende , Singe -
stunden und sonstige Veranstaltungen runden
das Bild dieses guten Anfangserfolges ab .

*
In einer Betrachtung zum Reichsberufs -

wettkampf 1936 erklärte der Leiter des Amtes
für ArbeitSführung und Berufserziehung in
der Deutschen Arbeitsfront , Dr .-Jng . Arnhold ,
daß es eine ZukuuftSaufgabe bleibe , auch den
Berufswettkampf der Erwachsenen zu organi -
sieren . Aus dem Streben nach beruflicher
Höchstleistung werde er sich als Notwendigkeit
entwickeln . Er werde Werk gegen Werk im
Wettstreit finden und den Leistungsgedanken
im deutschen Volke immer tiefer verwurzeln .

*

Ein Erlaß des Führers uud Reichskanzlers
vom 31 . Dezember über die Zuständigkeiten
auf dem Gebiet der Wohlfahrtspflege bestimmt
u . a . folgendes :

Auf dem Gebiete der öffentlichen Fürsorge
ist der Reichsarbeitsminister für die Fürsorge
für die Kriegsbeschädigten und Kriegshinter -
bliebenen . die Kleinrentner , die Sozialrentner
und die ihnen Gleichstehenden . — der Reichs¬
minister des Innern für die Fürsorge für die
sonstigen Hilfsbedürftigen sowie für die all -
gemeinen Fragen der öffentlichen Fürsorge
zuständig .

Der Reichsminister des Innern ist zuständig
für die Angelegenheiten der freien Wohl -
fahrtspflege . Der Reichsarbeitsminister ist
zuständig für die allgemeinen Angelegenheiten
der Arbeitssürsorge und für alle Sondermaß -
nahmen zugunsten der minderbemittelten Be -
» ölkernng . In allen grundsätzlichen Angelegen -
heiten haben sich die Minister aegenseitig zu
beteiligen . Sie regeln die weiteren Einzel -
heiten im gegenseitigen Einvernehmen .
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Der Aufbau
der Reichsjugend

Im Januar finden im ganzen Reich Füh -
rertagungen in allen Gebieten ber HJ . statt .

Die erste dieser Tagungen veranstaltete das
Gebiet Ruhr - Niederrhein am gestrigen Sonn -
tag in Mülheim - Ruhr . Hier machte Stabs -
»ührer Hartmann -Lauterbacher bedeutsame
Ausführungen über die vom Reichsjugenbfüh -
'' er in seiner Neujahrsbotschaft angekündigte
Reichsjugenb .

So wie die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei im Leben des deutschen Volkes
die matzgebende Nolle spiele , so müsse die
Hitlerjugend in der gesamten deutschen In -
-lend der Hort der nationalsozialistischen Idee
sein . Eine eindeutige Antwort erteilte ber
Redner allen denen , die glaubten , datz nun -
mehr mit dem kommenden Aufbau der Staats -
jugend die Hitlerjugend überflüssig geworden
sei . Vielmehr werde die Führung der natio -
nalsozialistischen Jugend auch die Führung
über die gesamte deutsche Jugend erhalten .
Zur technischenDurchführung teilte der Stabs -
fnhrer mit , datz in den kommenden drei Iah -
ren die 10- , 11 - , 12- und 13jährigen , vor allem
aber die 10- und 11jährigen im Jungvolk
und in der Jungmädelorganisation in mög -
lichst grotzem Umfange erfatzt werden sollten .
Diejenigen , die sich im Jungvolk und in der
Jungmädelorganisation vier Jahre bewährt
hätten , würden mit 14 Jahren in die Hitler -
jugend bzw . den BDM . aufgenommen . Die
anderen Jungen nnd Mädel würden dann in
die von HJ .- Führeru geführte Staatsjugend
kommen , so datz also in Zukunft jeder junge
Deutsche seinem Volk dienen werde . Zur Lö -
sung dieser großen Aufgabe würden drei
Jahre als Mindestzeit notwendig sein . Die
beiden bedeutsamsten Tage für die Arbeit der
Hitlerjugend würden zukünftig der Geburts -
tag des Führers am 2» . April und der 9 . No¬
vember sein . So wie der 9 . November der
Tag der Ueberführuug der jungen National -
sozialisten in die Partei sei , so werde der
2(1. April der Tag der llebersührnng der
14 Jahre alt gewordenden Pimpfe und Jung -
mädel in die HJ . bzw . den BDM . , nnd ebenso
werde dieser Tag der alleinige Aufnahmetag
für die 1(1jährigen Jungen und Mädel in das
Jungvolk und die Jungmädelorganifation
sein.

Freiwillige der Luftwaffe
Im „K . T ." vom IN. Jauuar lNr . 10) ver¬

öffentlichten wir die Bedingungen znm
Freiwilligeneintritt in die Luftwaffe .

Zu den bereits mitgeteilten Bestimmungen
ist noch nachzutragen , datz hierzu auch das
Regiment „General Göring " gehört , und die
Bewerber zu dieser Truppe 18 bis . 25 Jahre
zählen müsien . Außerdem :

Die Freiwilligen für die Flieger - und Lust -
nachrichtentruppe müssen sich auf eine Dienst -
zeit von 4K Iahren verpflichten . Bei Ber -
wendung als fliegendes Personal wird eine
Zusatzverpflichtung auf insgesamt 12 Jahre
gefordert . Die Freiwilligen für die Flak -
Artillerie verpflichten sich auf ein Jahr , zwei -
jährige Verpflichtung erwünscht . Die Frei -
willigen des Regiments „General Göring "
müssen sich bei der Frllhjahrseinstellxng (16. 4.
1936 ) auf 2K Jahre , bei der Herbsteiustellung
(1. 16. 1936) auf zwei Jahre verpflichten .

Bevorzugt eingestellt werden neben den be -
reits aufgeführten Berufen : Angehörige des
DLV ., Personal der Luftverkehrsgesellschaften ,
Personal der Luftfahrtindustrie , Bewerber , die
bereits an einem Lehrgang einer Motorsport -
schule des NSKK . teilgenommen haben oder
sich zur Ableistung eines derartigen Lehrgangs
vor Diensteintritt verpflichten , Angehörige der
HJ . . Inhaber von Sportabzeichen . Weitere
Auskünfte erteilt in der entmilitarisierten
Zone die untere Ersatzbehörde .

Oberprimaner können vom HZ . -Oienst
befreit werden

Der Reichserziehungsminister teilt mit : „Der
Herr Reichsjugendführer hat angeordnet , daß
die Oberprimaner und Oberprimauerinnen
der höheren Schulen , die der HJ . augebören ,
im letite » Schnlhalbjahr vor der Reifepriifuna
auf Antrag vom Dienst befreit werden . Ich
ersuche , dafür Sorge zu tragen , daß jic in
Betracht kommenden Oberprimaner und Ober -
primanerinuen zu gegebener Zeit anf diese
Anordnung aufmerksam gemacht werden ."

Deranffaltunqen

Strok - Ouartctt . Heute . Montan , den 18. Januar ,
spielt abends 8 Uhr im Eintrachtsaal das Quartett
der Professoren der Mllnchener Akademie der Ton -
kunst. Kur Aufführung aelanaen Streichauartettc
von Brahms . Momart und Schubert (Der Tod und
das Mädchen ) . Karten bei Kurt Neufeldt und an
der Abendkasse.

Tagesanzeiger
Montaa . den 18 . Januar 198«

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Amelia oder ein
Maskenball .

Eintracht : SN Uhr : Stroß - Ouartett .
Eo . Verein d. Weftstadt : Lesezimmer : Westendstr . SS .
Kasse« Bauer : Kapelle fttnu » Dole »el,
Kaffee Cdeon : Kapelle ftrifc Kühl .
Kaffee Museum : Kavellc Ottmar Tchumer .
Gloria : Senker , brauen und Soldaten .
Rest : Die lustigen Weiber .
Pali : Henker , brauen und Soldaten .
Schaubura : Nach Büroschluß .
Uti : ftch war Jack Mortimer .
Eapitol : Leise kommt das Glück , u dir .
Löwenrachen : Kabarcttvroaramm .
Weinhans Inst : Ninnilicnkabarett .
Colossenm : %Yi Uhr : Rinakämvie .
Roland : Kabarettvroaramm .
Pfauneitiel : Kabarett .

IAu £ Stadt und , Landi
Mäßige Zunahme der Arbeitslosen

im Dezember
Die Entwicklung der Arbeitslage in Süd -

Westdeutschland war im Berichtsmonat durch
de » Kälteeinbruch bedingt , durch den die
Außenarbeiten großenteils zum Stillstand
kamen . Die Arbeitslosenzahlen nahmen um
27 324 Personen zu : diese Zunahme entfällt
zu etwa 70 v . H . auf die Beschäftigten in der
Land - und Forstwirtschaft , Industrie der
Steine und Erden , im Verkehrs - und Bauge -
werbe . Die Zahl der arbeitslosen Frauen hat ,
da deren Arbeitseinsatz von Witternngsein -
slüssen weniger stark betroffen wird , im Lan -
desarbeitsamtsbezirk sogar einen kleinen Rück -
gang um 246 Personen erfahren -

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei
den südwestdeutschen Arbeitsämtern vorge -
merkt waren , betrug Ende Dezember 111577
Personen (95 870 Männer und 15 707 Frauen ) .
Auf Raden kamen 82 736 Arbeitslose , (60 799
Männer und 12 937 Frauen ) . Die Gesamtzahl
der Hauptunterstütmnasempsänaer betrug
61851 Personen (55 277 Männer , 6574 Frauen ) :
davon entfielen auf Baden 48 449 Personen
(42 744 Männer , 5705 Frauen ) .

Neuregelung der polizeil . Meldepflicht
Das Bad . Ministerium des Innern teilt

mit : Der Minister des Innern hat die poli -
zeiliche Meldepflicht von Reisegesellschaften in
Gasthäuser » neu geregelt .

Danach hat bei Reisegesellschaften von mehr
als 10 Personen nur der Reiseleiter den
Meldezettel für sich persönlich auszufüllen
und zu unterschreiben , während er für seine
Mitreisenden eine Sammelliste , die für jeden
Reisenden die Angaben des Meldezettels ent -
halten muß , bem Gastwirt abzugeben hat . Der
Gastwirt hat auf Grund der Sammelliste für
jeden einzelnen Reisenden den vorgeschriebe -
nen Meldezettel auszufüllen und der Melde -
behörbe mit der Sammelliste abzugeben .

Äaden -Badener Verkehrsfragen
Das Schmerzenskind der Stadt Baden -

Baden ist die Frage der Parkplätze in der
Innenstadt .

Nachdem vor mehr als Jahresfrist der Au -
gustaplatz eine wesentliche Erweiterung erfuhr ,
ivird nunmehr , nachdem von der Stadt die
Gebäude Lichtentalerstraße Nr . 20, 22 und 26
zum Abbruch erworben wurden , zwischen
Evana . Stadtkirche und Augustaplatz ein
Großparkplatz entstehen , auf dem bequem über
100 Autos parken können . Dieser Platz wird
aber daneben auch als Marktplatz und als
Ausmarschplatz zu Großkundgebungen dienen ,
denn er wird etwa 20 000 Menschen fassen
können . Vorerst wird das bekannte Palais
Stonrdza ( Lichtentalerstraße 26 ) abgehrochen .
Mit dem Verschwinden der Häuser wird es
auch vor allen Dingen möglich sein , die so
dringend notwendiq aewordene Verbreiterung

Merkwürdigkeiten um diesen Mnler
Schnee im mittleren Schwarzwald, Regen über dem Feldberg

Nach den unerträglich warmen FShntagen ,
die seit den Feiertagen den Winter gründlich
verdrängt haben , sind die Temperaturen im
mittleren Schwarzwald und auch in der Ebene
etwas gesunken .

Reiche Niederschläge setzten bereits in der
Nacht zum Sonntag ein , die auch während
des ganzen Tages anhielten . Um die Mit -
tagszeit und in den ersten Nachmittagsstunden
verivandelte sich der Regen in Schnee . Wäh -
rend nun der mittlere Schwarzwald bis hinnn -
ter zur Ebene Schneefall bei sinkender Tem -
teratur — die Hornisgrinde zum Beispiel hat
20 cm Neuschnee zu verzeichnen , bei minus 1
Grad , nach 4 Grad Wärme am Samstag —
melden konnte , gingen über dem Feldberg und
dem ganzen Hochschwarzwald ununterbrochene
Regenböen nieder . Hier oben herrscht noch
ungebrochen der Föhn mit 3 Grad Wärme .
Diese merkwürdige Erscheinung , daß es im
mittleren Schwarzwald schneit , die Höhenlagen
jedoch im Regenbereich liegen , hat wohl ihre
Ursache darin , baß in den tieferen Lagen noch
Kältereste vorhanden sind , die anf die Schnee -
bildnng einwirken . Auch auf dem Königsstuhl
ist Schnee gefallen , jedoch nnr in geringen
Mengen . Auch hier hat sich die Temperatur
dem Nullgrad genähert .

Hochwasser der Donau
und ihrer Zuflüsse

Berkehrsbehinderung durch Überschwemmung
Das Wochenende brachte uns einen großen

Massenregen , so datz auch in den Höhenlagen

der Schnee vollkommen zusammengeschmolzen
ist. Regen und Schneeschmelze führten der
Breg und der Brigach große Wassermasse « zu .
Der Boden ist nicht mehr in der Laae , das
Wasser aufzunehmen , so daß kleine Wasser -
kanäle der Breg und Brigach reiche Wasser -
massen zuführten , die rasch zu reißenden Strö -
men anschwollen .

Im Breq - uud Brigachtal sind die Flüsse
über die Ufer getreten und haben weite Flä -
chen überschwemmt . Von Stunde zu Stunde
ist die Briaach im Steigen begriffen . In Do -
naneschingen ist , wo Brigach und Breg sich zur
Donau vereinigen , diese über die User getreten
und bildet ' nach Psohren hin einen einzigen
See , der bis an die Straßen von Psohren her -
anreicht . Das aleiche Bild ist zwischen Psohren
und Neudingen festzustellen . Tausende von
Morgen des Wiesen - nnd Ackerlandes sind
von den Flüssen überschwemmt . Wenn das
Hochwasser sich nicht rasch senkt , dürfte die
Herbstsaat in Gefahr sein . Seit dem Jahre 1919
ist kein solches Hochwasser mehr zu verzeich -
neu aewesen .

Am Sonntagabend waren die Flüsse immer
noch im Steigen bearissen . In Jmmendingen
hat die Donau ihren Höchstand erreicht . Der
Ortsteil Zieaelhütte ist jetzt vollständig vom
Verkehr abaeschnitten , da die Straßen dorthin
70 Zentimeter unter Wasser stehen . Auch die
Häuser der Fabrikstraße sind vom Wasser um -
spült . Das ganze Donautal ist in einen See
verwandelt . Der Ort Hintschingen ist gleich -
falls durch das Wasser abgeschnitten und nur
auf Umwegen zu erreichen .

Klosterruine Frauenalb wird
instandgesetzt /

Der seit längerer Zeit schon zu beobachtende
fortschreitende Verfall der Klosterrnine
Frauenalb und die Unmöglichkeit , die Besitzer
zu den erforderlichen Jnstandsetzungsarbeiten
bestimmen zu können , veranlaßte das Badische
Finanz - nnd Wirtschastsministerium in einer
Aussprache im Herbst 1935, zur Gewinnung
von Mitteln sür die dringend notwendige In -
standsetznng der Klosterruiue die Veraustal -
tung einer Lotterie zu beschließen , da die zu
erwartenden Kosten unmöglich aus deu zur
Verfügung stehenden Budgetmitteln bestrit -
ten werden können .

Auf Antrag des Badischen Landesamts für
Denkmalpflege ist nunmehr die Lotterie vom
badischen Ministerium des Innern genehmigt
worden . Diese Nachricht ist geeignet , in allen
Knlturkreiseu des deutschen Südwestens , ins -
besondere aber auch bei den Heimat - , Wan -
der - uud Verkehrsfreunden größte Genug -
tnung und Freude auszulösen . Kloster - und
Kirchenruine Frauenalb ist eine Angelegen -
heit des ganzen südwestlichen Deutschlands
und ihre Instandsetzung eine Knltnrpslicht ,
die seit Jahrzehnte » schon als äußerst dring -
lich empfunden wurde .

Wir hoffen zuversichtlich , daß alle Bevölke -
rungskreise der badischen und der württem -
bergischen Regierung nnd ihren Denkmal -
ämtern deu Dank für diese sreubige Botschaft
abstatten werden durch Absatz der Lose . Die
Verwahrlosung der Ruinen ist bis zu einem
beängstigenden Grabe vorgeschritten . Rasche
und gründliche Hilfe tut deshalb not .

SvojährigeS Jubiläum von Lindenfels
In diesem Jahre kann die „Perle des

Odenwaldes "
, wie der vielbesuchte Luftkurort

Lindenfels anerkennend genannt wird , ihr
KMIjähriges Stadtjubiläum feiern . Im Jahre
1336 verlieh Ludwig der Bayer Lindenfels die

Eine Lotterie zur Beschaffung
der Mittel

Stadt - und Marktrechte , und die Stadtväter
umgaben ihre Gemeinde mit einer türm -
bewehrten , heute noch teilweise erhaltenen
Stadtmauer .

Vielbewegt war das Schicksal von Linden -
fels . Von Karl dem Großen wurde es dem
Lorscher Kloster zum Gescheut gemacht . Die
Hohenstaufen , Sachsen , Wittelsbacher und
Kurpfälzer teilten sich nacheinander in seinen
Besitz . Herzog Eberhard II . von Württemberg
beschloß als Gefangener des Kurfürsten Phi -
lipp auf der Lindenfelfer Burg sein Leben .
So wird auch die Burg beim Jubiläumsfest
im Mittelpunkt stehen .

Die Vorbereitungen für dieses Volksfest des
vorderen Obenwaldes und der Bergstraße
sind bereits in Angriff genommen worden .
Die Sicht nach der Burg wurde durch Befeiti -
gung überflüssigen Baumbestandes freigelegt ,
der Kurgarten am Fuße der Burg ist herge -
richtet worden . Eine große Burgbeleuchtung
als Einleitung des Stadtjubiläums ist vor -
gesehen .

Nibelungenstraße im Odenwald
Zu Beginn der kommenden Reisesaison wird

die „Nibelungenstraße " durch den Odenwald
dem Automobilverkehr übergeben . Es hau -
Seit sich hier bekanntlich um eine Straße, die
von Worms über Lorsch nnd Bensheim durch
den Odenwald (Lindensels , Reichelsheim , Mi -
chelstadt , Erbach , Amorbach ) nach dem Main -
toi * sührt und über Miltenberg , Wertheim
nach Würzbnrg zieht . Sie verbindet somit
die älteste Stadt Teutschlands , Worms , die im
Jahre 1936 ihr 1500jähriges Nibelungenfest
feiert , mit der Stadt des deutschen Barock .
An landschaftlicher Abwechslung bietet diese
Straße unendlich viel Schönes , erschließt sie
doch gerade einen Teil des Hinteren Odenwal -
des , der dem Wanderer und Automobilisten
noch so verhältnismäßig wenig bekannt ist.

der Lichtentalerstraße , die sür Automobilisten ,
Radfahrer und Fnßqänaer gleichermaßen not -
wendia ist , durchzuführen .

Die Ortsgruppe Baden - Baden des Schwarz «
waldvereins erhielt von Philipp Reemtsma
in Altona - Bahrenseld für ihr neuerworbenes
Wanderheim „Badener Haus " an der Bade -
ner Höhe die Summe von 2000 RM . gestiftet ,
die eine großzüaiae Neugestaltung und Ber -
wirklichuua verschiebcner Wünsche ermöglicht .

Kleine Rundschau
Durlach , 11 . Jan . Schweinemarkt . Befahren

war der Markt mit 114 Läufer - und 43 Fer -
kelfchweinen . Verkauft wurden 44 Läufer -
und 43 Ferkelschweine . Preis per Paar Läu -
serschweine 44—64 RM ., per Paar Ferkel -
schweine 28—36 RM .

Miltenberg i . O . ( Im Main ertrunken .) Am
Donnerstag fuhren der 23 Jahre alte ledige
Schuhmacher Joses Steinmitz und der 19jähr .
Theo Diehm in einem Paddelboot auf dem
hochgehenden Main . Zwischen Laudenbach und
Himmelstadt ging Diehm kurze Zeit an Land ,
während Steinmitz im Paddelboot allein blieb .
Dabei kippte das Boot um und Steinmitz fiel
ins Wasser , wo er vor den Augen seines
Freundes ertrank .

Freibnrg . ( Ein Tausender gezogen .) In
einem hiesigen Gasthof kaufte ein Gast ein
Winterhilfslos . Zu feiner freudigen Ueber -
raschung stellte er fest , daß er 1000 RM . ge -
wonnen hatte . Der glückliche Gewinner stellte
sofort die Hälfte des Gewinnes sür bebürf -
tige Volksgenossen zur Verfügung .

Neustadt i . Schw . ( 80 Jahre alt .) Gestern
konnte Major a . D . Gustav von Ehrenkrook
seinen 80. Geburtstag feiern . Der Jubilar ,
der den Feldzug 1914/18 mitgemacht hatte , war
ehemaliger babischer Leibgreuabier .

Personalveränderungen
beim Reichsarbeitsdienst

Der Arbeitsaausührer Eduard Helff wurde »um
Obcrstarbcitssührer ernannt , ftm Stabe der Ar -
beitSaanleituna wurden befördert : Zu Qberarbcits -
führern : die Arbeitsführer ftritz Allmendinger .
!> ran » Thiele . Hermann Krapp .

Zum Qberarbe ! t>sar,t der Arbeitsaauar »t Dr .
Erasmus Voael : »um Qberstseldmeister der Ober -
'fel'&niriftct Rudolf Schlennert : »nm Stabsamts -
walter der Oberstfeldmeister Erich Grokmann . Als
Hauptamtswalter wurde der ReichSarbeitsdienst -
oberinspektor Richard Schmidt in den ReichSa»
beitsdienkt übernommen .

In den Grupvenstäben wurden befördert : Zum
Oberarbeitsfithrer : Arbeitskührer Paul Seiler .
Gruvve 273 . Bodensee . in Ueberlinaen : »u Arbeits -
siihrern : die Oberstseldmeistcr Erwin Goldig .
Gruppe 271 . Mittelbaren in Baden -Baden : Geora
Grotz . Gruppe 270 . Nordbaden , in Heidelbera :
Otto Scheu rlen , Gruppe 272 . Schwarzwald . in
Areibura : au Oberstseldmeistern : die Oberfeld -
meister Karl Mall . Gruvve 272 . Schwarzwald . in
Hreibura : Karl Lafch . Gruvve 273 . Bodeirfee . in
Ueberlinaen : Dr . Ludwia Tchneider . Gruvve 271.
Mittclbadcn . in Badcn - Baden .

Der seitheriae Dienstalter und Stellvertreter
des Arbeitsaauführers . Oberarbeitsfübrer Allmen -
dinaer . wurde mit Wirkung von 1. I . 1!>36 »um
Arbeitsoau XV versetzt. Als Nachfolger ist Ober -
arbeitssührer Sievermann vom Arbeitsaau XXVI
bestimmt worden .

Amtliche Nachrichten
Personalveränderuuge »

Aus dem Bereich des Ministeriums
des Innern

Zur Ruhe aesekt anf Ansuchen : Berwaltunas -
sekretär Hubert Bneb beim Ministerium des In »
nern : Berwaltunassekretär Adols Bnrahart bei der
Poli »>eidirektion ^ reibnra : Kriminalsekretär Karl
Herrmann bei der Poli »eidirektion Heidelbera :
Oberwachtmeistcr der Schutzpolizei Joses Sehler
bei der Poli »eidirektion Hreibura .

Zur Ruhe aesekt : Oberverwaltunasaerichtsrat
Dr . Geora Herrmann in Karlsruhe : Kriminal -
fckrctär Adam Zimmermann in Kreibura .

Gestorben : Hanvtwachtmcister der Schutzvoli »ei
Heinrich Hiller in Mannheim .

Aus dem Bereich
des Ministeriums des Kultus und Unterrichts

Ernannt : Bibliotheksassessor Dr . Josef Beckmann
an der Universitätsbibliothek Hreibnra »um Biblio -
thekar daselbst : Bibliothekassessor Dr . Ruthardt
Oehme an der Bibliothek der Techn. Hochschule
Karlsruhe »um Bibliothekar daselbst.

Spenden für das Winterhilfswerk
Bon solaenden Bolksaenossen und Girmen »in«

neu beim WHW .-Beauftraaten . Gau Baden , wei-
ter« Geldfvendon ein : Glafer -Innuna Mannheim
130,07 RM . . Libelle . Kabarett . Mannheim 160,08
RM . . Konsul M . L ' lioir . Mannheim 200 RM . . Dir .
Kurt Bender . Mannheim 100 RM . . Blechner - und
Installateuriununa 107,W RM . . Welsch Kurt . Dr .
med. . Konstau » 100 RM . . Schieber Jean . Dir . . Ra -
dolnell 100 RM . . Obstbau «enossenschast Bodensee
100 RM . , Bt . Martianoni 100 RM . . Raduner
& Co . . G . m . b . H . 100 RM . . Johannes Leonhardt
136,56 RM . . Dr . med . Baumaartner 100 RM .,
Bauer Johann . Hol »handluua 100 RM . , Dr . Bll -
dinaens , Kuranstalt 126 RM . . Karl Mayrbofer .
Hotel Krone 10b RM . . sämtliche in Konstan ».
Gleims Leibchensabrik . G . m . b. H . , Radolszell
100 RM . . Unacnannt 400 RM .. Unaenannt 100
RM . . Hans Bohl . Sinaen 110 RM . . Eisenbahn «
kantine e . G . m . b . H . . Sinaen 200 RM . . Gesola »
fchast der Maaai G . m . b . H . . Sinaen 2732 .1» RM . .
Dr . Obenauer . Kehl 300 RM . . Dir . Enhlin . Kehl
300 RM . . Rhenus . Kehl «00 RM .. Unacnannt ISS
RM . . Dr . Hch. Bauer . Emmendinaen ISO RM . .
Lederwerke Serauer G . m . b . H . . Emmendinaen
200 RM . . k̂ ran , Tertia . Bnchen WO RM . . Dir .
Willn Knauerbase . Waldshut 100 RM . . Mech.
Baumwollüwirnerei . Uutcreaainaen &00 RM . . Pa -
vierwarensabrik Albbruck in Albbruck 1000 RM ..
Bczirkssvarkasse Wiesloch 300 RM . . Be »irksfvar -
kafie Weinbeim 200 RM . . Schmal » & Laschinaer.
Mannheim 120 RM .
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(7. Fortsetzung ) .
Nun bat der Holländer den Künstler noch

um eine Gefälligkeit : er habe zufällig von
einem Gelegenheitskauf bei dem Juwelier
Olivier gehört , und da er sich für schönen
Schmuck interessiere , so hätte er sich das
Kleinod heute früh angesehen . Es scheine sich
in der Tat um eine Gelegenheit zu handeln .
Da das Objekt aber einen immerhin beträcht -
lichen Wert habe , so lege er auf das Urteil
eines anerkannten Kunstkenners großen Wert ,
ehe er sich zum Ankauf entschließen wolle .

Herr von Fat ) sagte gern zu , und dies um
so bereitwilliger , als der Fremde einen nach
jeder Richtung hin vorzüglichen Eindruck
machte . Es wurde verabredet , daß der Hollän -
der am nächsten Nachmittag zusammen mit
dem Juwelier wieder bei dem Künstler vor -
sprechen sollte , wo dann über die Frage des
Ankaufs entschieden werden würde . Der Jonk -
Heer besichtigte nunmehr das Atelier des
Malers , und sein offen zur Schau getragener
Enthusiasmus , die aewandt angebrachten
Schmeicheleien , die nie die Grenze des Abge -
schmackten streiften , gewannen ihm die Sym -
pathie des Künstlers . Als Herr von Fäg ihn
dann seiner Frau vorstellte , verstand es der
Fremde , sich auch bei ihr angenehm zu machen .

Am nächsten Tage fuhr Jonkheer van der
Goes wieder bei Olivier vor . Der Juwelier
packte den Schmuck vor den Augen des Hollän -
ders sorgsam ein . Er hüllte das lange , ziem -
lich breite Etui erst in ein Stück Seidenpapier ,
dann in einen Bogen gelbliches , festes Pack -
pavier , das er mit zwei Gummiringen kreuz -
weise befestigte . Der Jonkheer kaufte dann
noch einen schönen Perlring , angeblich für
seine Tochter , und bezahlte den Ring sofort
mit SM Kronen aus seiner Brieftasche . Das
Portefeuille war anscheinend wohlgesüllt .

Darauf fuhren die Herren zu dem Maler .
Unterwegs lies , der Holländer an seinem Hotel
halten : er wolle nur schnell eine Aktentasche
holen , da er gegen Abend noch einen Geschäfts -
freund aufzusuchen hätte . Nach kurzer Zeit er¬
schien der Jonkheer wieder , mit einer brau -
nen , gut gearbeiteten Ledertasche unter dem
Arm . Die Herren fuhren nun direkt zu dem
Künstler , wo der Schmuck sofort besichtigt
wurde . Auch Frau von Fäy war zugegen . Es
war ein wahrhaft königlicher Schmuck , der
vom tiefblauen Samt dem Beschauer « nt -
gegenblitzte . Ein breites Diamantdiadem , mit
herrlichen mattrosa Perlen durchsetzt , trug tu
der Mitte einen bläulichen Brillanten von
besonderer Größe und fabelhaftem Fener .
Dazu gehörten zwei Ohrgehänge , die nicht
minder schön waren : große , mattrosa Perlen ,
über denen ein wasserklarer Brillant funkelte .
Herr von Fät ) war ehrlich entzückt , und Jonk -
Heer van der Goes erklärte , den Schmuck kau -
fen zu wollen . Natürlich habe er den Preis —
80 000 Kronen — nicht in bar bei sich , würde
aber heute noch um das Geld telegraphieren
und hoffe , morgen bestimmt die Summe da zu
haben . Aus seiner Brieftasche leistete er aber
gleich eine Anzahlung von 2000 Kronen . Der
Juwelier , sicher gemacht durch die Anwesenheit
des Fremden im Hause des - schwerreichen
Malers und durch die mit einer gewissen
gleichgültigen Selbstverständlichkeit geleistete
Anzahlung , ließ in der Aufmerksamkeit , die zu

ISülantic . M . i

Der Pariser Gelehrte Royer .
dem die Ersinduna eines Gases aelunaen lein soll ,
des loaenannten Orncarbozons . das angeblich ein
wirksames Gegenmittel aeaen alle bekannten Krieas -
« ase bildet . Das Gas wird in 5> orm eines
schwarten Pulvers hergestellt und in dem Raum ,
in dem »» vor Gasveraislete einaelieiert wurden ,
verstäubt . Aus unserem Bilde führt der Gelehrte
ein Crperiment an einer weisen Ratte durch , die
er Gistaas einatmen lieft . Nach Amvenduna des

Lrocarbozons aenab das Tier wi «der völlia .

Copyrisht 1930 by Schliefen - erla « , Berlin VC35

feinem Geschäft gehört « , nach und akzeptierte
ohne weiteres den Vorschlag des Holländers ,
nach dem Herr Olivier nun mit ihm nach sei -
nem Hotel fahren sollte , wo man den Schmuck
im Safe einschließen würbe . Den Schlüssel
zum Safe sollte der Juwelier behalten , bis
das Geschmeide bezahlt sei . Daß in dem erst -
klassigen Hotel der Schmuck genau so sicher lag
wie in seinem Geschäft , war klar . Außerdem
wollte der Juwelier ja kein Mißtrauen zei -
gen . um den erwünschten Käufer nicht etwa zu
vergrämen : schon viel zu lange fraß das
schwer verkäufliche Schmuckstück Zinsen bei
ihm .

Nachdem der Jonkheer das wieder sorgsam
verpackte Etui nun in seine Aktentasche gelegt
hatte , besprach er mit dem Maler noch einmal
ausführlich die erste Sitzung seiner Frau und
fuhr bann mit Herrn Olivier zu seinem Hotel ,
wo der Schmuck im Beisein beider Beteiligten
vor den Augen des ersten Hoteldirektors im
Safe Nr . ISS deponiert wurde . Herr Olivier
schloß selbst das Safe ab und hakte den Schlüf -
sel sorgfältig in sein Schlüsselbund ein . worauf
er dem Holländer im Büro des Hotels eine
Quittung über fünftausend Kronen schrieb .

Herr van der Goes schlug dem Juwelier
nun vor . gemeinsam zu essen , da es ihm sür

seinen geplanten Besuch doch etwas spät ge
worden sei . Auf dem Wege zu einem bekann -
ten Restaurant ließ der Ionkheer am Tele -
araphenamt halten : er wolle seinem Bankier
depeschieren . Als ihn Herr Olivier wieder in
der Tür des Amtes erblickte , legte er die
Empfangsbestätigung für das Telegramm ge-
rade in sein Portefeuille . Die Herren aßen
vorzüglich , tranken scharf , unterhielten sich
ausgezeichnet , und es war spät geworden , als
man sich endlich trennte . Die kurze Strecke zu
seiner Wohnung legte der Juwelier zu Fuß
zurück . Er war in bester Stimmung ! Das
wertvolle Schmuckstück , dessen Besitz ihm einige
Sorgen gemacht hatte , war gut verkauft , der
Ausländer hatte ihn amüsant und anregend
unterhalten , die Stunden waren wie im Fluge
dahiuaegangen .

Am nächsten Taae war Ionkheer van der
Goes verschwunden . Man stürzte zum Safe
155 ! Das Paket laa genau an derselben Stelle ,
aber das Etui war leer ! Erst nach einigen
Minuten sah der beklagenswerte Juwelier ,
daß das Etui ein aanz anderes war . dem sei -
nen nur ähnlich durch Größe . Format und
Art der Verpackung .

Die Koffer , die der Fremde im Hotel zu -
rückgelassen hatte , trugen keinerlei Merkmale .

Glücklich die Mutter , die ihrem

Edelweiß - Milch gibtl Kein Erbrechen , keine
Verdauungsstörung ! Guter Stuhl , leichtes
Zahnen ! In Apotheken u . Drogerien . Glan -
zende Anerkennungen u . Aufklärungsschrift gra -
tis durch Edelweiß - Milchwerk Kempten i . A . 13

Blut / Erzählung von Erich Weber
Einmal blieb der Jokl Christian aus Klein -

grün während des Ackerns plötzlich stehen , ließ
das Leitseil aus den Händen fallen , gab dabei
auch den Pflug frei und lauschte , gleich einem ,
der aus langem , tief «m Schlafe erwacht , nach
dem nahen Walde hinüber , aus dem die
hellen Rufe einer Drossel schallten . Der
Christian blieb noch eine Weile unschlüssig . Er
sah den Pferden nach , die leichteren Schrittes
den umgekippten Pflug hinter sich herschleif -
ten . und schien zu überlegen , ob er ihnen nicht
nachgehen und die unterbrochene Arbeit wie -
der aufnehmen solle . Dann aber wandte er
sich , überließ das Gespann dem eigenen Wil -
len und stapfte dem Walde zu , so hastig , als
würde ihm von dort gerusen .

An diesem Tage geschah es . daß die Rosse
des Joklbauern zum ersten Male allein vom
Felde heimkehrten , denn ihnen war die Zeit
lang geworden . Die Kleingrüner wunderten
sich , als die Tiere herrenlos durch das Dorf
trotteten , und manche schimpften auch , weil
der hüpfende Pflug die Straße aufriß . Das
junge Weib des Christian aber erblaßte unter
einer bösen Ahnung , als das Gespann in den
Hos einbog . Die Angst der Bäuerin verlor
sich auch nicht , als der Christian wenig später
selber heim kam und ihr in der hohlen Hand
eine kaum flügge gewordene Drossel hinhielt .
„Die is ' deine , Anna "

, sagte er und sah an ihr
vorbei , während er sprach Sie schaute ihm
verständnislos in das Gesicht . — „Dafür läßt
einer doch net Pferde und Arbeit im Stiche " ,
meinte sie gedrückt .

Lang und schmal stand der Mann vor ihr .
Er hatte den Kopf mit den pechschwarzen ,
krausen Haaren in den Nacken geworfen , seine
Augen funkelten , und guer über der dunkel -
brannen Stirne stand eine tiefe Falte . . .Was
weißt denn du "

, gab er kurz zur Antwort und
lief dann aus der Stube . Später holte er
einen Käfig vom Boden , gab die Drossel hinein
und hängte den Bauer in einer leeren Kam -
mer auf .

Seitdem fuhr der Christian nicht mehr auf
seine Felder , ohne daß er Sprenkel . Netze und
Leimruten mit hinausnahm , und bald war in
seinem Hanke kein Plätzchen melir vorbanden
für all die Zeisige , Rotkehlchen . Finken . Stieg¬
litze und Meisen , die er heimbrachte . Dafür
arbeitete er aber auch von Tag zu Tag
weniger , ließ allmählich Aecker und Wielen
verkommen , und immer öfter verloren die
allein gelassenen Pferde die Gednld u " d liefen
nach Hause , wie es ihnen vaßte . Die im
Dorfe laaten dann : „Der Christian bat wieder
sein ' Vog ' l " und spotteten nr >ch mehr , bis sie
schließlich merkten . wie blak und vergrämt
die ehemals so lebensfrohe Anna nmheraing
nnd wie vergeblich sie sich dem hereinbrechen -
den Unglück entaeaenstemmte . Da bedauerten
sie da ? junge Weib , zumal sich die Aeltesten
nnter ibn ? n erinnerten und kundtaten : Unter
den JoklS find kchvn ' ein paar solche gewesen ,
und nnn der Christian der Letzte ist . wird er
wohl auch der Schlimmste sein .

Sie behielten recht . Der Christian ging den
schiefen Weg weiter Nur im Walde war er
ruhig und glücklich , konnte stundenlang einem
Waldsänger folgen , der gleich ein -m bunten
Traume vor ihm herflatterte , und sich kindlich
freuen , wenn er ihn endlich gefangen hatte .
Aus seinem 5ose indessen war er bald nur
noch ein l^ ast . „Ich kann dein lanaw ? ilia <' s
Getue nicht leiden "

, schrie er die mannende
Fran an . lief fort nnd verbrachte die Nächte
in Schenken und Wirtshäusern . Dort stellte
er alles auf den Kopf , gleich einem , in den
zehn Teufel hineingefahren sind , und konnte
doch wieder auch stundenlang sitzen, ohne ein

Wort zu sprechen , ganz in sich versunken , als
horche er auf Stimmen , die außer ihm kein
Mensch vernahm . Die Bauern lachten längst
nicht mehr , aber oft kam ihnen das Grausen ,
wenn sie sahen , wie der einst so sparsame
Christian jetzt in einer Nacht vertat , was in
einem Jahre nicht zu verdienen war .

Er wurde bekannt in den Dörfern des gan -
zen Umkreises , und wenn er aus irgend einem
Tanzsaale ein Mädchen nur ansah , war es
sein , obichon alle wußten , daß er daheim ein
Weib hatte . Wem die Silbergnlden locker
sitzen , den lieben aber auch die Musikanten .
Dem Christian zogen sie oft in Scharen nach .
Sie nannten ihn ihren Meister , und tatsächlich
war es so , daß er keine Fiedel strich , ohne daß
sie plötzlich klang , als trüge sie im hölzernen
Leibe eine lebende Seele . Um Noten kümmerte
sich der Christian dabei niemals . Seine Weisen
waren so unbekannt , als habe er sie vom
Winde zugetragen bekommen oder aus den
Wäldern mitgebracht . Dafür hörte der Tanz
des öfteren eine Weile auf , wenn er mufi -
zierte . Die Burschen standen betreten und
schweigend umher , während die Mädchen
seufzten und glänzende Augen bekamen . Bis
der Christian dann unter wildem Lachen seine
weißen Zähne zeigte , einen rasenden Galopp
anschlug und der ganze Saal ein brodelnder
Hexenkessel wurde . Nachher sloß das Freibier
in Bächen , die Burschen tranken am Gesimse
jeden Schnaps umsonst , und mitten unter den
erhitzten , lachenden und kreischenden Frauen -
zimmern und Mannsbildern tobte der
Christian und war der Tollste von allen . Es
geschah wohl , daß er zu solcher Stunde plötz -
lich aus dem Kreise der Kumpane verschwand
und heim zu seinem Weibe lief . Er kniete
dann vor der stillen Frau , drückte den Kopf
in ihren Schoß , klagte sich an , weinte gar und
versprach Besserung . Und die Bäuerin fühlte
feine Not und schenkte ihm Mitleid und Ver -
zeihung : denn obgleich sie furchtbar litt , ahnte
sie doch auch , daß er schuldlos war und alles
kam , wie es kommen mußte , kraft eines un -
erbittlichen Gesetzes .

Wenige Jahre später gehörte dem Christian
keine Schindel mehr auf dem Dache seines
Hauses . Damals hielt sich eine Zigeunerbande
in den Wäldern der Kleingärtner Gegend aus .
Da spannte der Jokl Bauer eines Tages das
letzte Pferd vor den Wagen , lud das letzte
Schwein ans , nahm Abschied von seiner Fran
und fuhr davon , um das Tier in der Stadt
zu verkaufen .

Wiederaekommen ist er nicht . Er blieb seit -
dem verschollen , so , als habe ihn die Erde ver -
schluckt. Sein Weib klagte nicht . Sie brachte
die Angelegenheiten des JoklhofeS in Ord -
nung , wohei ihr die Kleingrüner nach Kräften
halfen . Als ein Käufer gefunden war , zog sie
gleichfalls aus der Gegend fort .

Der Besitzwechsel brachte eS mit sich , daß
seit lanaer Zeit auch wieder einmal in der
Kirchencbronik des Dorfes nachgeschlagen
wurde . Da sab man , daß der Joklhok runde
dreihundert Ja ^ re in den bänden der Familie
geblieben war . Der erste Besider aber ist einer
namens Kalman Jokai gewesen , und er kam
mährend des Dreißigjährigen Krieges nach
Nö ^ men . damals , als Wallenstein denUnaarn -
sürsten Bethlen zum Frieden gezwungen hatte .
Die Kleingrüner , die davon hörten , wnnder -
ten sich nicht mehr über das Schicksal deS
Hokes und des Christian

„Den bat halt das Blnt gezogen "
, saaten

sie , und sie brachten es vor wie eine Entschnl -
dignna : denn dafür hatten sie V " rständnis .
weil sie wußten , da * Nlut stärker bindet als
sonst etwas in der Welt .

noch bargen sie irgendwelche Anhaltspunkte .
Die Spur des Flüchtigen ging nach Paris ,
man glaubte ihm auch des öfteren auf der
Spur zu sein , aber gefaßt hat man ihn bis
jetzt nicht .

"

Die zweite Anlage , das Geständnis der be -
kannt hübschen Soubrette Angele Fleurie von
der Op ^ ra Comigue , lautete folgendermaßen :

„Ich war liiert mit dem russischen Diplo -
maten , Herrn von Messojedow . Er war nach
Ausbruch des russisch - japanischen Krieges nach
Paris versetzt , und ich lernte ihn aus einer
Soiree bei dem Bicomte Ribaut de Chantilly
kennen . Herr von Messojedow bewohnte eine
schöne Wohnung in der Rne Directoire . die
groß genug war . auch mir zwei hübsche Zim -
mer abzutreten . Meine Wohnung in der Rue
de lÄmitiä behielt ich bei . Etwa vor drei Mo -
nateu lernte ich den Grafen Adalbert Wild -
berg kennen . Ich frühstückte mit Herrn von
Messojedow bei Prnnier in der Rne de la
Füte , als ein sehr gut aussehender Herr ,
Ende der Dreißig , Platz suchend durch das
Lokal ging . Er siel nicht nur mir auf . auch an
anderen Tischen wandte man sich nach der vor -
nehmen Erscheinung um . Er grüßte meinen
Begleiter . — Für mein Leben gern hätte ich
mich gleich näher nach ihm erkundigt , unter -
ließ es aber , da Herr von Messojedow solche
Fragen nicht sehr liebte . Die kleinen Zimmer
bei Prunier waren , wie immer zu dieser Zeit ,
sehr überfüllt . Der interessante Fremde fand
keinen Platz , sah sich suchend um und trat dann
nach kurzem Zöaern auf unseren Tisch zu . Er
wurde mir als Graf Wildberg vorgestellt . Die
Herren kannten sich schon länger von einem
der vielen Salons her , in dem die Mitglieder
der russischen Botschaft verkehrten . Zur Zeit
des Feldzuges der Russen qegen Japan stan¬
den die Deutschen bei den Russen hoch im
Kurs , und somit war es natürlich , daß Herr
von Messojedow dem Grafen mit Zuvorkom -
menheit beaegnete .

Für mich begannen seit senem Tage bei
Prunier Monate , die ich niemals vergessen
werde .

Schon gleich beim ersten Sehen war der
Eindruck dieses Mannes auf mich ein seit -
samer . Hätte er mich damals aufgefordert , auf -
zustehen und mit ihm zu geben , ich glaube , ich
wäre ihm , ohne mich auch nur einen Augen -
blick zu besinnen , ohne weiteres gefolgt .

Aber er tat nichts , was auch nur im ge¬
ringsten an die Rechte des Russen gerührt
hätte . Mir schien es nur , als streife fein Blick
mich manchmal nachdenklich . Der Blick dieser
dunklen Augen in dem rassigen Männergesicht
ist mir immer noch in lebhafter Erinnerung .
Damals ahnte ich nicht , was hinter dieser
Stirn vorging , heute weiß ich es nur zu gut !
Ich war diesem Grafen Wildberg verfallen
von der ersten Minute des Sehens an . Mir ist
es noch nie im Leben so ergangen , und bis
heute fehlt mir jede Erklärung sür den ge-
radezn unerklärlichen Einfluß , den er über
mich aewann Ich sah Graf Wildberg im Laufe
der nächsten Wochen jetzt öfter , teils im Bei -
sein des Herrn von Messojedow , teils auf der
Straße , dann wieder hinter den Kulissen der
Oper . Er schien mich mehr und mehr zu suchen ,
und diese Erkenntnis erfüllte mich mit dem
Gefühl einer unbeschreiblichen Glückseligkeit .
Wochen des reinsten Glückes kamen für mich .
Manchmal glaubte ich auS den Andeutungen
des Grasen entnehmen zu dürfen , daß er ernst -
lich daran dachte , mich zu heiraten . Heute be -
areife ich nicht , wie ich daran alauben konnte .
Aber ich hätte diesem Manne alles geglaubt !
Er forderte nun einen Beweis meiner Liebe ,
und indem er mir anvertraute , von seiner Re -
gierung in geheimer Mission nach PariS ge-
schickt zu sein , von deren Gelingen seine ganze
Zukunft abhinae . bat er mich , ihm die Schlüf -
sel zu dem Schreibtisch und Geheimfach des
Russen zu verschaffen .

Ich überlegte damals keinen Auaenblick .
Und hätte er noch viel mehr gefordert , ich
wäre unfähig gewesen , es ihm abzuschlagen .
DaS , was er wollte , war verhältnismäßig
nicht schwer auszuführen , und ich erbot mich
sogar , die Paviere selbst aus dem Schreibtisch
zu nehmen . Wildbera küßte mich dankbar , und
wir verabredeten nun , unter iraendeinem Bor -
wand mit Messojedow zusammen zu soupieren .
Um zwei Ukr morgens wollte er dann unter
einem bestimmten Fenster der Messojedowschen
Wohnung stehen , um die Schriftstücke in Emp -
fang zu nehmen .

( Fortsetzung folgt .!

Humor
Kleine Nachhilfe . „Marie , haben Sie irgend

etwas mit dem Barometer gemacht ? "

„Ja , gnädige Frau , ich habe es auf Schön -
weiter gestellt , weil ich doch heute Ausgang
habe . . ." l.New Borker ")

*
Beschäftigung . „Früher heulte unser Hund

immer , wenn meine Schwester Gesangunter -
richt hatte ! Jetzt ist er ruhia !"

„ Hai ihre Stimme sich gebessert ? "

„Nein , er kriegt ' n Knochen , wenn die
Stunde anfängt !" l . ,Fliegende Blätter " )

*
Die Koloratur . Karl und Emilie sitzen in

der Oper . Karl strahlt :
„ Eine herrliche Koloratur hat die Sänge -

rin !"
Brummt Emilie : „Paß lieber auf den Ge -

sang auf !" l,,Neue 3 . 3 ")
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Ziougaille / Von Peter Mattheus
Wenn ein Mann längere Zeit auf einer

Hanöelsstation der damals deutschen Samoa -
inseln gearbeitet fjat , wird er einiges vom
Südseehandel verstehen . Damit ist jedoch noch
nicht gesagt , daß er auch etwas vom afrika -
nischen Handel versteht . So wenigstens dach -
ten wir . Herr Zimm war anderer Ansicht .

Er kam zu uns nach Madagaskar auf eine
deutsche Faktorei und erwies sich als ein aus -
gemachtes Ekel . Die Zentrale in Hamburg
hatte ihn geschickt, daß er seine Kenntnisse er -
iveitern sollte . Er selbst faßte die Sache als
eine Art Inspektionsreise auf . Das Schlimme
war , daß er der Neffe eines unserer Chefs
war und als solcher mit Samthandschuhen an -
gefaßt werden mußte . Die Zentrale hatte uns
in einem längeren Brief ausdrücklich ans
Herz gelegt , den jungen Herrn nicht zu ver -
knurren .

Die Wünsche der Geschäftsleitung mußten
natürlich respektiert werden . In diesem Falle
war das eine schwere Aufgabe . Herr Holm , der
Veiter unserer Faktorei , war eine Seele von
Mensch . Aber vierundzwanzig Stunden nach
der Ankunft von Herrn Zimm war er am
Ende seiner Geduld angelangt . Herr Redde -
witz , der zweite Mann am Ruder , redete
schon nach sechs Stunden nichts mehr . Sein
Gesichtsausdruck ließ jedoch darauf schließen ,
daß er innerlich um so ausdauernder fluchte .
Ich , als der Jüngste von uns Dreien , hatte
nur ein Amt und keine Meinung . Ich spielte
die Nolle des stummen Beobachters und kam ,
wie man sehen wird , durchaus auf meine
Kosten dabei .

Herr Zimm konnte alles und wußte alles .
Er kannte und wußte alles viel besser als
wir . Er machte uns im Handumdrehen klar ,
daß unsere gesamte Buchführung ein gewal -
tiger Mist sei , daß wir von der Behandlung
der Eingeborenen keine Ahnung hätten , und
daß die Handelsverbindungen von Grund auf
geändert werden müßten . So etwas hört man
gern . Besonders , wenn man das alles alleine
aufgebaut und jahrelang zur Zufriedenheit
der Geschäftsleitung verwaltet hat .

Nach kurzer Zeit folgte Herr Holm dem
Beispiel des Herrn Reddewitz und hüllte sich
in Schweigen . Er ließ den jungen Mann
reden und kümmerte sich nicht mehr öarum .
Aber manchmal wunderte ich mich doch, daß
er nicht explodierte . Die Gemütlichkeit auf der
Faktorei war jedenfalls gründlich beim Teu -
fel . Fünf Tage lang ging das so . Uns graute
bei dem Gedanken , daß es wochenlang so gehen
sollte . Dann kam ein Sonntag . Und an die -
fem Sonntag -kamen uns die Götter zu Hilfe
— die finsteren Götter Afrikas . Sie stellten
Herrn Zimm eine Falle , und Herr Zimm ging
prompt hinein .

Sonntags pflegten wir besonders gut zu
essen . Das Essen ist eine der wenigen Zer -
streuungen , die man dort unten hat . Wir
saßen zu viert um den Tisch herum und
tranken zuerst einen Bermuth , um den Apve -
tit wachznkitzeln . Dann gab es kalte Brühe
mit Gemüsen , dann gab es einen merkwür -
digen Bananensalat , und dann gab es Curry -
Reis mit Huhu , eingelegten Mangofrüchten
und — Rougaille . Nun muß ich erklären , was
Rougaille ist . Man benutzt es lediglich als
Würze . Es besteht zu gleichen Teilen aus ge -
hackten Zwiebeln und Tomaten und einem
Teelöffel Cayennepfeffer . Es schmeckt — wenn
man es schmecken nennen kann — wie ein
Gemisch von rauchender Salpetersäure und

Glasscherben . Jetzt kann man sich ungefähr ein
Bild machen .

Herr Zimm , ahnungslos und neugierig , zog
die Schüssel zu sich heran und beschnupperte
sie. „Was ist das ? " wandte er sich an Herrn
Reddewitz .

„ Das — ? Rougaille , natürlich "
, brummte

Reddewitz , ohne den Kopf zu heben .
,Mie ? " fragte Herr Zimm .
„Rougaille !" wiederholte Reddewitz gereizt .

„Sie werden doch wissen , was Rougaille ist .
Sie wissen doch sonst immer alles ."

Herr Zimm stutzte . Sollte er zugeben , daß
sein Wissen hier ein Loch hatte ? Daß er das
Wort Rougaille noch nie gehört hatte ? Der
Gedanke war unerträglich für ihn . Hier misch -
ten sich die finsteren Götter Afrikas ins Spiel .
„Ach so !" sagte er gedehnt . „Rougaille ! Na -
türlich weiß ich , was Rougaille ist . Sie mu -
schein manchmal vor sich hin , Reddewitz , daß
man kein Wort versteht ."

Ich sah , daß Reddewitz etwas entgegnen
wollte . Es wäre bestimmt keine Freundlichkeit
geworden . Statt dessen öffnete er nur den
Mund und sah Herrn Zimm voller Staunen
an . Auch Herr Holm starrte ganz sas-
sungslos . Als ich nämlich der Richtung
ihrer Blicke folgte , starrte ich genau so fas -
sungslos : Herr Zimm füllte sich mit der
größten Selbstverständlichkeit zwei gehäufte
Eßlöffel von dem Teufelszeug auf den Teller
— er mußte es für eine Art Gemüse halten —
ergriff die Gabel , schob eine tüchtige Portion
in den Mund und schluckte.

Und dann ging es los . Zuerst glitt ein
Ausdruck tiefer Verwunderung über seine
Züge . Er saß eine Weile stumm und starr ,
und dicke Tränen rollten ihm über die Wan -
gen . Dann ließ er die Gabel fallen , ritz wähl -

los ein Glas vom Tisch und schüttete den In -
halt gierig in sich hinein . Es war zufällig
reiner Whisky , den er erwischt hatte , und ich
kann mir nicht vorstellen , datz er besonders
lindernd wirkte . Es schien auch nicht der Fall
zu sein , denn Herr Zimm sprang plötzlich
auf und stürmte ohne ein Wort der Entschul -
digung mit bemerkenswerter Hast aus dem
Zimmer .

Wir blieben und sahen uns stumm an . Es
vergingen fünf Minuten — es vergingen zehn
Minuten . Kein Herr Zimm ! Endlich machten
Reddewitz und ich uns auf , ihn zu suchen .
Wir fanden ihn in einer kühlen Ecke des
Hofs . Er lehnte mit gespreizten Armen an
der Wand , hatte den Kops nach hinten geneigt
und hielt den Mund weit offen .

„Hallo !" sagte ich möglichst harmlos . „Ist
Ihnen nicht gut ? " Keine Antwort .

„Menschenskind "
, platzte Reddewitz heraus ,

„wie können Sie aber auch eine ganze Gabel
voll Rougaille hinunterschlucken !" Herr Zimm
gab wieder keine Antwort . Er versuchte auf
ziemlich heimtückische Weise , Reddewitz gegen
das Schienbein zu treten . Dies fatzten wir als
unfreundlichen Akt auf und zogen uns zurück .

An diesem Tag kam Herr Zimm nicht mehr
zum Vorschein . Auch am folgenden Tag sah ich
ihn nur flüchtig . Er gondelte mit dem Motor -
boot der Faktorei hinüber nach Hellville , wo
das Telegraphenamt war . Drei Tage später
wurde Herrn Holm telegraphisch aus Ham -
bürg mitgeteilt , daß Herr Zimm nach Tama -
tave auf der anderen Seite Madagaskars ver -
setzt sei . Und wiederum drei Tage später fuhr
Herr Zimm mit dem regelmäßig verkehrenden
Kttstendampfcr ab .

Wir sahen ihn ohne Schmerz scheiden .
Merkwürdigerweise kam . die Zentrale in
Hamburg nie wieder auf die Angelegenheit
zurück , obwohl sie sonst über jede Kleinigkeit
einen Bericht einsorderte . Die Zentrale
schwieg , und wir schwiegen auch . Und die alte
Gemütlichkeit zog wieder ein auf unserer
Faktorei .

Die Scanuna der Gcwiisier iti Rumänien «Weltbild . M .)

Wie alliäSrlich fand in Rumänien die Seanuna der Gewässer ftott . Links : fliSnin K - r - l wirft « in

Kren, , das der Patriarch der ariechilck - ortliodoren Kirche in Rumänien . Miron Cristea . tönt überreicht ,
ins Wasser der Bambovita . die durch Bukarest fließt . Daneben Kronvrin , Michael . Rechts : Freude -

strahlend , eiat ein Bauer das vom Grunde des Flusses lierauiacliolte ftreiu .

Das allzugründliche
Gcheuerfest

Die Reinlichkeit ist bekanntlich das halbe
Leben . Diesen Spruch beherzigt niemand bes-
ser als der wackere Matrose , dem die Rein -
Haltung seines Fahrzeuges eine Lebensnot -
wendigkeit bedeutet . Und diese löbliche Beses -
senheit , die so mancher Mann hatzt , wenn sie
sich auf seine bessere Ehehälfte erstreckt , hat
kürzlich zwei wackeren Seebären einen Heili -
genschein um das biedere Haupt gewunden .
Die beiden Matrosen wurden zu Wohltätern
der Menschheit , ohne von Haus aus diese
gute Absicht gehabt zu haben . Und sie hätten
Nch das Abenteuer auch gern erspart , wenn sie

gemuht hätten , datz es mit unerhörten Folter -
quälen verknüpft war . Eines Abends also ,
als der französische Dampfer „Champlain "

sich auf der Reise nach Nenyork befand , hat -
ten die beiden Matrosen Rosen und Guette
das Deck zu reinigen . Und dabei warfen sie
denn alles , was weder zum Inventar des
Schiffes noch zur Fracht gehörte , kurzerhand
über Bord . Darunter auch eine kleine Büchse ,
mit der die Seeleute nichts anzufangen wuß -
ten . Aber das bekam ihnen schlecht. Denn die
Büchse enthielt Rauschgift , das einer der
Fahrgäste nach Amerika schmuggeln wollte .
Als nnn der Verbrecher die Büchse nicht wie -
dersand , lenkte ihn sein Spürsinn schnell auf
die richtige Fährte . Allerdings wußte er nicht ,
daß die biederen Teerjacken das Behältnis
ins Meer geworfen hatten . Vielmehr vermu -
tete er , daß sich die beiden in den Besitz des
Giftes gesetzt und es versilbert hätten . Die
Seeleute wurden bei der Ankunft in Neuyork
mit der Botschaft empfangen , zwei alte Be -
kannte warteten im Hafenviertel auf sie-
Arglos stiegen Rosen und Guette in einen
Kraftwagen . Aber dann wurden ihnen plötz -
lich die Arme auf den Rücken gebunden . In
einer finsteren Hafengegend lud man die Ge -
sangenen ab , und nun begann für die Ueber -
raschten eine bittere Leidenszeit . Man wollte
sie durch die Folter zwingen , den Erlös bes
Rauschgiftes berauszurücken . Vergeblich be -
teuerten die beiden ihre Unschuld . Die Dau -
menschrauben wurden nur noch fester ange -
zogen . Schon glaubten die Gequälten , ihr letz -
tes Stündlein habe geschlagen . Da kam Rosen
auf einen rettenden Einfall . Er gab zu . 40 0(10
Franken erlöst zu haben . Doch sei die Summe
auf dem Schiffe versteckt . Und er müsse feinem
Vertrauensmann die entsprechenden Weisnn -
aen geben . Die List glückte . Es gelang in der
Tat , die Besatzung des Schiffes zu verstän -
digen . Die Polizei nahm die Verbrecher fest.
Rosen und Guette wurden befreit . Die An -
führer der Schmuggelbande konnten leider
entkommen . Die beiden wackeren Teerjacken
werden sich also zukünftig in Neunork recht
vorsehen müssen , wenn sie den rachsüchtigen
Verbrechern nicht in die Hände fallen wollen .

Immerhin Aussichten. Bernhard hatte einen
Noman geschrieben . Es ist nnn schon über ein
Jahr her . Eines Taaes erkundigt sich sein
Freund : „Sag mal , Bernhard , wie steht es
eigentlich mit deinem Roman ? "

„Oh "
, sagt der Autor , „ der ist im Laufe des

letzten Jahres viel gelesen worden !"

„ Wirklich ?"

„Ja — bei dreizehn verschiedenen Verlegern
ist er schon gewesen !"

( „Dansk Familie Blad " )

p0 ^ | | | 0 | | 0
Die von den Reichssendern |

1Frankfurt u.Stuttgart bekannte

kommt
Familie Knorzebach

I
Großer Heiterer Abend

mit ganz neuem Prognftnm :
Fritz Fegbeutel , Lene Kammuf ,

Georg Wagner , Friedl Gruber , die „ Pfälzer Nach¬
tigall " , Annelie Heider , strahlende Jugend musi¬
ziert - Poldi Dolly , Solotänzerin - Solton u. Gerdi ,

die große Lachnummer

Karitn RM. -. 50 bis MO
Konzertdirektion

Fritz Müller
Karlsruhe

Kaiserstraße 96

SOFIEN -
STR . 35TANZ - EISELE

■ SCHULE 21 . Anfängerkurs
Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit

MntWWHMlH des
deuMMMMS/Zb

llAJÜlUlLfa ' 1,1ta

ORTSGRUPPE WEST , Kriegsstr . 103
Ein « wettere Lebensmittelausgabe erfolgt am TienStaq ,

den 14 . Januar , von 9— 11 Uhr . für die Gruppen A , B
und Ü ; von IG— 17 Uhr für die Gruppen D und E
am Mittwoch , den IS . Januar , von S— 11 Uhr , (üt die
Gruppe F .

Tie Zeiten find unbedingt einzuhalten .
ORTSGRUPPE SÜDWEST
Ausgabe von Lebensmitteln .

Für Gruppe A , B und C : Dienstag , den 14. Januar ,
von 8— 10 Uhr :

für Gruppe D : Dienstag , den 14 . Jan ., von 10—11 2Ihr :
für Gruppe E : Dienstag , den 14 . Jan ., von 3—5 llhr :
für Gruppe F : Mittwoch , den IS . Jan .. von g— 11 Uhr .

Die AuSgibezeiten mUffen unbedingt eingehalten werden.

MWs
Staatstitel :

Montag , den
13 . Januar 1936 .

N .S . -
Kulturgemeinde .Amelia

oder
Ein Maskenball

Oper von Verdi .
Ansang 20 Uhr .

Ende nach 23 Uhr .
Preise '

0,90 — 1,90 m .
Der IV . Rang ist
für den allgemei¬
nen Berkauf frei
gehalten .

Dienstag . 14 . Jan .
König Richard III .

Berufs-
Ringkämpfe

heute Montag

Stolzenwald -
Fehringer

Louis —Nagy
Marunke —

Kajunpää
Entscheidungs¬

kampf :
Neumann —Lusch
Entscheidungs -

knmpf :
Kisch —

Petrowitsch

Masch .- Schreiben
Abend -

Anfängerkurs
beginnt

16 . Januar

Handelsfchule

„MERKUR"
Karlstr .8 , Tel .2018

■ ■ feBflV -Schule
■ All # Traulmann - Haug
| U I I Januar Beginn

M ■ lllli neuer Kurse
Anmeldungen im Unterrichtslokal Kaiserstr . 211
(im Hause Union - Lichtspiele ) und Kapellenstraßel6

♦ Einzelunterricht jederzeit ♦

Löwenrachen
Heute : Sonderveranstaltung

Das Kabarett
der schlummernden Talente

Morgen : TA | | Z

Mittwoch : Hausfrauen -Nachmittag
bei kleinen Preisen

Namhafte Künstler
Kapelle Kurt Eggers

, : •' .4 . . . .

Chemisch
reinigen ?

. . . . geh juSdiorpp

'Das gute besteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel, Werderstr. 11/13 .

Planmäßiges Inserieren verbürgt
den gewünschten Dauererfolgs

nur RM. 109 . 50
bei Raten kl. Zuschlag .

Hüller , Douglasstr . 22

Vermietungen

Schöne Mansarden -

Wohnung
z Zimm ., eing . Bad ,

Kochgelegenh . , Gas
u .Elektr ., ? tr .-Hzg ,
in Einf . -Haus , gut .,
fr . Lage . evtl . mit
Bedien ., a . 1. Avr .
od .fp . an alleinsteh .
lierufstät . Tame zu
vermieten . Näheres
Schwarzwaldstr . 21 .

ULffiMit l U . ! J

2 Zimmer
und >« » cht zum 1
3 . 36 von kl. Fam .
gesucht . Ang . mit
Preisang . u . S33S
ans Tagblattbllro .

Immobilien

Eckhaus
Weststadt
Kaiserallee , mit

To » pelwohnungcn
in jeder Etage in
bestbaul . Zustande ,
Ia rentabel zu ver¬
kaufen durch die
allein beauftragten
Nunn & Schmidt ,
Kaiferstraße 136 .

Im Auftrag sehr
billig zu verkaufen :

dreiteilige

Wollmatratze
Vorrat : Seegras -
matrat -en m . Woll -
aufl . ^ haifelongucs
u . SouchS . St. Xötr ,
Markgrafenstr , 43 ,
XI . Hof .

Dein „roßes Laqer
ist nichts wert,wenn
es die Knndschaft

nicht erfährt !

Mein lieber Mann , mein guter Vater , unser Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Kistner
Verwaltungsinspektor

ist nach kurzer , schwerer Krankheit sanft und gott¬
ergeben entschlafen .

Karlsruhe , den II . Januar 1936 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Mina Kistner , geb . Reiser
und Kind Helmut

Beerdigung , Dienstag , 14 . Januar 1936 , nachmit¬
tags 3 Uhr , Mühlburger Friedhof .

TU»
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